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л ’ Allgemeine Lehrverfassung.
(W.

Hebräisch.
L. Raymann.

F ranz ös isch.

Sommerhalbjahr.)
а.

D eutsch. 3 St

Winterhalbjahr. S. =
I. Prim

Ordinarius: Hr. Prorektor Dr. Gütz la ff.
Literaturgeschichte von ülfilas bis Klopstock, nach Koberstein; Lesung des 

ersten Theils des Nibelungenliedes in der Ursprache ; prosaische Aufsätze und metrische Ufcbungcn ;
Vorträge eigener Reden; Leitung der Privatlekture. Der Direktor.

Latein. 3 St. Cie. deoffic. ganz und Tuscul. dispp. L. I. 3 St. Exercitien, freie Ausar­
beitungen, Disputationen, Recitiren auswendig gelernter Stellen, freie Vorträge nach vorangegangener 
Vorbereitung. Hr. Oberi. Dr. Schröder. 2 St. Ног. carm. I.III.IV. epod. satin 1. I. Hr. Oberi. 
G ross.

Griechisch. 4 St. Plat Alcib. IL Charmides. Laches. Hom. II. VIII. — XV. 1 St. Gram­
matik, Exercitien uud Extemporalien. Der Direktor.

2 St. mit II. Grammatik nach Gesenius; Lektüre der ersten 20Psalmen Hr. G.

2 St Lektüre in Ideler IV.; Wiederholung der Grammatik durch Exercitien 
und Extemporalien; Sprechübungen. Hr. Gräser.

Philosoph. Propädeutik. 1 St Logik*  Der Direktor.
Religion. 2 St. mit II. Die Lehre von dem Erlöser und der Erlösung, von der Auferste­

hung und dem ewigen Leben ; Lektüre und Erklärung der Apostelgeschichte von c. 13 — 20 im 
Griechischen Text Kirchengeschichte des 17tcn und ISten Jahrh, ; zuletzt das Leben der Apostel 
Matthäus, Petrus, Johannes, Paulus. Hr. G. L. B aa rts.

Mathematik. 4 St. Die Algebra und Reihen; Trigonometric und Repetition einzelner Theile 
der Mathematik. Hr. Pror. Dr. Gützlaff.

. Physik. 2 St Optik; Magnetismus, Elektrizität und Galvanismus. Hr. Pror. Dr. Gützlaff. 
Geschichte uud Geographie. 3 St. Von Ludwig XIV. bis 1815, nach Ellendt § 29 — 

70; Repetition der alten und der mittlern Geschichte; alte Geographie von Kleinasien, Griechenland 
und Italien. Hr. Oberi. Gross. ar

II. Sekunda.
Ordinarius: Hr. Oberlehrer Dr. Schröder.

Deutsch. W. 3 St. S. 4 St, Stilistik; allgemeine Uebersicht der Literarästhetik und die 
Poetik; Uebersicht der neueren Deutshen Literaturgeschichte ; Lektüre in Lehmanns Lesebuch ІЦ.; 
Aufsätze, Extemporalien und metrische Uebungeo; Deklamir- und Disputir-Ucbungen. Hr. G. L. 
Raymann.

Latein. 4 St. Grammatik nach Zumpt §.1 — 361; Exercitien, Extemporalien, freie Auf­
sätze, Recitiren auswendig gelernter Pensa, metrische Uebungen; 3 St Cie. orat. pro Roscio Arne- 
rino, pro lege Manilia, pro Milone; 2 St. Virg. Aen. II. und III. Hr. Oberi. Dr. Schröder.
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Griechisch. 2 St. Gramm, nach Buttmann; Excrcitien und Extemporalien. Hr. Obert 
Gross. 2 St. Plutarch. Vita Ciceronis nebst der Comparado; 1 St. Hom. Od. VI. — VIII. Hr. 
Obert Dr. Schröder.

Hebräisch. S. L
Französisch. 2 St. Charles XII. 1. V. — VIII.; Hennádé Chant I.& It; Grammatik nach 

Sanguin §. 525 — 720; Excrcitien und Extemporalien. Hr. Gräser.
Religion. S. I. • ։
Mathematik. 4 St. Geometrie (vom Kreise bis zur Berechnung des Flächeninhalts der Fi­

guren) nach Grunert; Buchstabenrechnung; Lehre von den Potenzen und Wurzelgrössen, Logarith­
men, Gleichungen des ersten Grades mit Einer und mehreren Unbekannten. Hr. Fror. Dr. Gützlaff.

Physik. 1 St. Magnetismus ; von den allgemeinen Eigenschaften der Körper und die Lehre 
yon der Wärme. Hr. Pr or. Dr. Gützlaff.

Geschichte und Geographie. 3 St. W. Geschichte der Deutschen: Wiederholung von 
1273; Fortsetzung von 1273 — 1493, nachEllendt; Geschichte des Brandenburgisch Preus- 

— 1797. Geographie von Portugal und Spanien und von Amerika. Hr. 
S. Geschichte Frankreichs, Englands und Spaniens von der Völkcrwande- 

Gcographie von Frankreich, England und den Niederlanden. Hr. G. L.

W. Hr. Oberi. Dr. Grunert. S. Hr. Keddig. 
Quarta.

Hr. Gymnasial-Lehrer В a ar էտ.

375
sischen Staats von 1132 
Oberi. Dr. Grunert. 
rung bis zum 14, Jahrh» 
Baarts.

III. Tertia. i -
Ordinarius: Herr Oberlehrer Gross.

Deutsch. 3 St. Lehre vom Satz und von der Periode, nach Götzinger und Lehmann; Auf­
sätze, Dispositions- und Vers-Uebungcn; Lektüre in Lehmanns Lesebuch II. und daran angeknüpft 
freie Vorträge; Deklamationen. W. Hr. G. L. Baarts. S. Hr. Keddig.

Latein. 3. St. Gramm, nach Zumpt bis zum Ende der Syntax; Excrcitien und Extemporalien. 
3 St. Caes. b. Gall. II.—VI. Hr. Oberi. Gross. Ovid.Met L und II.; metrische üebungen. Hr. 
GL. Rayman n.

Griechisch. 3 St. Gramm, nach Buttman”.; Excrcitien und Extemporalien; 3 St.Xen.Anab.
- IV. Hom. Od. II. Hr. Oberi. Gross.
Französisch. 2 St. Charles XII. J. 4 & 5. Gramm, nach Sanguin §. 198 — 424 mit den 

dazu gehörenden Excrcitien. Hr. Graeser.
Religion. 2 St. Erklärung des 3ten und 4 ten Hauptstücks im Lutherischen Katechismus 

nebst deiľ’bctrcffenden Bibelsprüchen; Geschichte und Religionsverfassung des Moses und Beleh­
rungen über die Beziehungen des Christenthuras zu derselben, namentlich des Todes Christi; Lek­
türe und Erklärung der ersten 9 Kapitel im Matthäus. Hr. G. L. Baarts.

Mathematik. 4 St. Buchstabenrechnung, Lehre von den Potenzen und Entwickelung der 
Zahlensysteme von andrer Grundzahl als 10 und die 4 Rechnungsarten in ,dcn verschiedensten Zah­
lensystemen ; Geometrie bis zur Lehre vom Kreise, nach Grunert. Hx. Pror. Dr. Gützlaff.

Naturgeschichte. 2. St. W. Insekten und Würmer, nach Schubert. Hr. Oberi. Dr. 
Grunert. S. Ornithologie. Hr. G. L. Ottermann. ,

Geschichte. 2 St. Geschichte der Römer bis zum Untergang des Weströmischen Reiches. 
W. Hr. Oberi. Dr. Grunert. S. Hr. G. L. Baarts. л

Geographie. 2 St. Amerika; Europa im Allgemeinen, speziell die Pyrenäische Halbinsel, 
Frankreich und Deutschland. Kartenzeichnen. W. Hr. Oberi. Dr. Grunert. S. Hr. Keddig.

Հ - ,v-Ordinarius:
Deutsch. 3. St. Wiederholung des Wichtigsten aus der Wortlehre und die Lehre vom Satz, 
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der Orthographie; Deklamîren. W. Hr. G. L. Raymann. 
Latein. 7 St. i

Lesebuch. Hr, G. L. Rayman ո.

nach Götzingcr; Dcklamirübungen; schriftliche Arbeiten; Lektüre in Lehmanns Lesebuch II. Hr. 
Keddig.

Latein. 4 St. Grammatik nach Zumpt, Exercitien und Extemporalien ; 4 St. Corn. Nep. Hr. 
G. L. Baarts.

Griechisch, 4 St. Grammatik nach Buttmann; Lektüre in Jacobs. W. Hr. G. L, Otter­
mann. S. Hr. Reddig.

Französisch. 2 St. Aussprache nach Königs Elementarbuch, Memoriren dazu gehörender 
Vokabeln; Artikel, Hülfsverba und regelmässige Konjugationen. Hr. Gräser.

Religion. 2 St. Erklärung des 2ten und 3ten Hauptstücks im Luther. Katechismus nebst 
Bibelsprüchen und Liedern; Lektüre des N. T.; Leiden, Sterben und Auferstehung Christi, hieran 
geknüpft die Lehre von der Auferstehung und dem ewigen Leben. Hr. G. L. Baarts.

Mathematik. 3 St. Erläuterung der Bruch- und der Verhältnissrechnung mit vielen Üe­
bungen im Kopfrechnen; Planimetrie nach Grunert,Cap. I. II. III. Hr. Pror. Dr. Gützlaff.

Naturgeschichte. 2. St. W. Die Säugethiere, nach Schubert. Hr. Reddig. S. Or­
nithologie. Hr. G. L. О էէ er mann.

Geschichte. 2 St. W. Deutsche Geschichte bis zur Reformation, nach Böttiger. Hr. Red­
dig. Fortsetzung bis 1740. Preussische Geschichte bis zur völligen Besiegung des Landes durch 
den Deutschen Orden, nach Heinel. Hr. Losch.

Geographie. 2 St. Deutschland; der Preussische Staat mit besonderer Berücksichtigung 
seiner Produkte und deren Verarbeitung in Manufakturen und Fabriken; Oesterreich; nach Voigt; 
Kartenzeichnen. W. Hr. Reddig. S. Hr. Losch.

Schönschreiben. 1 St. Hr. Lehnstädt.
V. Quinta.

Ordinarius: Hr. Gymnasial-Lehrer Ottermann.
Deutsch. 2. St. Wortlehre nach Götzingcr; schriftliche üebungen. Hr. G. L. Ottermann. 

3 St. Lektüre in Lehmanns Lesebuch I, nebst üebungen im mündlichen Wiedererzählcn; Dcklamir­
übungen. W. Hr. G. L. Ott ermann. S. Hr. Losch. , ■»

Latein. 5 St. Grammatik und schriftliche üebungen; 3 St. Ellcndts Lesebuch. Hr. G. L. 
Ottermann.

Religion. 2 St. Biblische Geschichte; Entwickelung einzelner Glaubens- und Sittenlehren; 
Auswendiglernen von Spiüchcn und Liedern. Hr. G. L. Baarts.

Rechnen. 4 St. Bruchrechnung mit unbenannten und benannten Zahlen ; Verhältnisse und Pro­
portionen; Kopfrechnen. Hr. Reddig

Naturbeschreibung. 2 St. Ornithologie. Hr. G. L. Ottermann.
Geschichte. 2 St. üebcrsicht der merkwürdigsten Begebenheiten, nach Bredow. Hr. G. 

L. Ottermann..
Geographie. 2 St. Voigts Leitfaden Iter und 2ter Kursus, und Vaterlandskunde nach dem 

4ten Kursus; Kartenzeichnen. Hr. G. L. Ottermann.
Schönschreiben. 3 St. Hr. Lehnstädt.

VI. Sexta.
Ordinarius; Hr. Gymnasial-Lehrer Raymann. ;

Deutsch. 1 St. Lektüre in Lehmanns Lesebuch I. Der Direktor. 5 St. Götzingers 
Grammatik das 2te und 3te Hauptstück; schriftliche und mündliche üebungen nebst Hauptregeln 

, W. Hr. G. L. Raymann. S. Hr. Losch.
Grammatik; üebungen im Üebersetzen leichter Sätze; Lektüre in EUendte



Hr. Lehnstädt.

Hr. G. L. Ottermann.
Iter Kursus; Kartenzeichnen. W. Hr. Keddig. S. Hr. G. L.

Religion. 2 St. Biblische Geschichte, mit Auswahl im Л. T. von den Schülern gelesen; 
hieran geknüpft die Entwickelung religiöser Begriffe i.nd das Auswendiglernen von Sprüchen und 
Liedern*  auch wurden die beiden ersten Hauptstücke des Lutherischen Katechismus memorirt und 
erklärt, so wie die Reihenfolge sämmtlicher biblischen Schriften eingeprägt und das Aufschlagen ge­
übt. W. Hr. G. L. Baarts. S. Hr. Losch.

Rechnen. 3 St. Die 4 Spezies in ganzen unbenannten, benannten und gebrochenen Zahlen 
theoretisch und praktisch eingeübt. Hr G. L. Rayman ո.

Formenlehre.' 1 St. S. Von Punkten, Linien, Winkeln und Dreiecken. Hr. G. L. Raymann. 
Naturbeschreibung. 2 St. Ornithologie.
Geographie. 2 St. Voigt

Raymann.
Schönschreiben. 3 St.

Auf höhere Veranlassung hat der Direktor in ausserordentlichen Lektionen während des Win­
terhalbjahrs dreien Primanern, welche sich dem höhern Lehrfache zu widmen beabsichtigen, eine An­
leitung zur zweckmässigen Einrichtung ihrer Universitätsstudien theoretisch und praktisch gegeben 
und diese Lektionen, nachdem zwei der genannten Primaner Ostern d. J. zur Universität überge­
gangen waren, mit dem dritten auch während des Sommerhalbjahrs fortgesetzt.

°Dcn Unterricht im Zeichnen ertheilte Herr Stabcrow; die Theilnehmer aus den drei obern 
Klassen hatten zusammen wöchentlich 2 ausserordentliche Stunden, jede der 3 untern Klassen wö­
chentlich ebenfalls 2 Stunden. —

Den Gesangunterricht ertheilte Herr Kantor Granzin in 6 Stunden wöchentlich.
Durch die wohlwollende Geneigtheit hoher Behörden ist es möglich geworden, die Utensilien 

zum Unterricht in den gymnastischen Uebungen für unsere Anstalt in erwünschtester Zweck­
mässigkeit und Vollständigkeit zu beschaffen. Der Unterricht selbst hat in diesem Jahre noch nicht 
beginnen können, wird aber zu Ostern k. J. anfangen. —

ť
I

В. Verordnungen
bes ЗйхіпідПгйеп Sr^uf-áľtoflegtunis ber Șwniiij $ reuten.

Vom 24. Sept. 1838. Aufforderung, die bisher übliche Zahl von Exemplaren des cinzusen- 
denden Programms jährlich um 2 zu vermehren, weil die Fürstl. Schwarzburg —Sondershausensche 
Regierung den Beitritt des Lyceums in Sondershausen und des Gymnasiums zu Arnstadt zum Aus­
tausch der Programme wünscht.

Vom 26. Nov. 1838. Es wird genehmigt, dass der Kandidat des höhern Schulamts Losch 
sein Probejahr am hies. Gymnasium abhalte.

Vom 5. Jan. 1839. Mittheilung des Erlasses des Königl. Hohen Ministeriums der G. U. und 
M. A. vom 8. Dez. 1838, betrefiend das Verfahren bei Anstellung versorgungsberechtigter Invaliden 
bei den zum Ressort des gedachten Hohen Ministeriums gehörigen geistlichen und Unterrichts-An­
stalten.
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Vom 25. Jan. 1839. Mittheilung des Erlasses des König!. Hohen Ministeriums der G. ü. 

und M. Angelegenheiten vom 10. Jan. 1839, die Fertigung der halbjährigen Nachweisungen von der 
Frequenz der Gymnasien betreffend.

Vom 2 6- Febr. 1839. Aufforderung, 4 Exemplare des Programms jährlich mehr einzusenden, 
da auch die Herzoglich Nassauische Regierung den Wunsch eines mit dem diesseitigen Gouverne­
ment zu verabredenden gegenseitigen Austausches der jährlich erscheinenden Schulprogramme aus­
gesprochen hat. z

Vom 3. April 1839. Genehmigung der vom Direktor in Bezug auf den Unterricht in gym­
nastischen Uebungen gemachten Vorschläge und Autorisation zu den erforderlichen Anordnungen.

Vom 13. Juni 1839. Genehmigung zur Anfertigung eines dritten Katalogs der hiesigen Leh­
rerbibliothek nach alphabetischer Ordnung.
u. s. w. 

C. Chronik.
1) Im verflossenen Schuljahr begannen die Lektionen am 22ten Oktober.
2) Am 20. April c. starb der emeritirte Konrektor unsrer Anstalt, Professor Karl Heinrich 

Pudor an der Brustwassersucht. Notizen über das thatige Leben und erfolgreiche Wirken dieses 
allgemein verehrten und geliebten Jugendlehrers enthält das bei Gelegenheit der Einweihung des 
neuen Gymnasialgebäudes vom Direktor herausgegebene Programm »Geschichtliche Nachrichten über 
das Königl. Gymnasium zu Marienwerder, 1838“ S. 43. — Am 24. April wurde er bestattet. Das
ganze Lehrerkollegium und alle Zöglinge der Anstalt folgten der Leiche, und sehr viele Freunde 
und Bekannte des Verewigten schlossen sich theilnebmend dem feierlichen Zuge an. Am Grabe 
hielt Hr. Prediger Wisse linek eine herzerhebende, das Andenken und die Verdienste des Ent­
schlafenen ehrende Rede, an welche sich Trauergesänge, vom Herrn Gymnasial - Lehrer Ray­
man n gedichtet und von den Schülern unsrer Anstalt gesungen, anschlossen. — Das Andenken 
an den Dahingeschiedenen wird uns stets theuer bleiben. —

3) Die Anstalt hat in diesem Jahre auch den Tod zweier sehr hoffnungsvoller Zöglinge innig 
zu betrauern^ des Sekundaners Arnold Logan und des Sekundaners Hermann Karl Traugott
Lange. Der Erstere starb am 20. Jan. c. an der Schwindsucht, der Letztere am 8. Septb. c. an 
einer Leberentzündung. Alle Lehrer und Mitschüler gaben den beiden allgemein geliebten Jünglingen 
das letzte Ehrengeleit. Am Grabe des Ersteren hielt Hr. Prediger Wisselinck, am Grabe des
Letztem Hr. Konsistorialrath Dr. Giehlow eine Rede voll christliches Trostes und würdiger
Erhebung, und vierstimmige Trauergesänge schlossen sich an die Reden an. —

4) Ostern c. hat der Kandidat des hohem Schulamtes Hr. Karl Ludwig Julius Losch (geb. 
1810 zu Rastenburg; vorgebildet auf dem dortigen Gymnasium, studirte von 1829 bis 1832 auf der 

!



Königsberger Universität Philologie) sein Probejahr hicselbst angetreten und seitdem eben so ein­
sichtsvoll als thätig an unsrer Anstalt gearbeitet. Durch seine Hülfe so wie die Hülfe des Hrn. 
Keddig, der auch nach Beendigung des Probejahrs seine sehr erfolgreiche Thätigkeit unserer Anstalt 
zugewendet hat, wurde es vorläufig möglich, die Lehrstunden des Hrn. Oberlehrer Dr. Grunert, 
welcher zu seinem und der Anstalt aufrichtigem und innigem Bedauern durch fast an Blindheit gren­
zende Augcnschwäche und andere körperliche Leiden schon seit Ostern c. sich gezwungen gesehen 
hat, seine Amtstätigkeit für immer aufzugeben, anderweitig bis auf weitere Entscheidungen zu be­
setzen.

5) Donnerstag den 27. Juni c. ward vom Konsistorial Rath und Superintendenten Hrn. Dr. Gich- 
low für die Lehrer ¡und die Schüler der Anstalt eine gemeinsame Schulkommunion gehalten, an 
welcher auch Eltern und Angehörige so wie andere Freunde der Anstalt Theil nahmen.

6) Das mündliche Ostern-Abiturientenexamen wurde am 21. und 22. März und das Michaelexa-
iuen am 13 Sept, unter Vorsitz des Königl. Kommissarius Цгп. Geheimen Regierungs- und Provin- 
zial-Schulrath, Ritter p. Dr. Jachmann abgehalten.

7) Die Translokations - Prüfungen haben im März und September stattgefunden.

D. Statistische Nachrichten.
1) Im letzten Sommcrhalbjahr haben 228 Schüler unsre Anstalt besucht, nämlich

Zöglinge

IV.
53.

1L
31.

/
werden 3 entlassen werden.

VI.
35.

III.
46.

worunter 64 Auswärtige.

Zur Universität sind Ostern 4
36 Schüler sind im verflossenen Schuljahr zu anderweitigen Bestimmungen abgegangen und 48 neu 
aufgenommen; 1 ist exkludirt worden; 2 sind gestorben. ՜

entlassen worden, jetzt

V.
56.

I.
7.

2) Ostern c. wurden mit dem Zeugniss der Reife folgende 4 Primaner entlassen:
Karl Ludwig Grolp, geb. zu Königsberg, 21| Jahr alt, Sohn des Königl.Regierungs- undSchul- 

rathes Herrn Dr. Grolp hicselbst, studirt in Königsberg die Rechte.
Hermann Leberecht Gotthilf Rennspies, hicselbst geboren, 19| Jahr alt, Sohn des hies. Herrn

Regierungs-Sekretärs Rennspies, studirt in Königsberg Mathematik.
Heinrich Julius Henning, geboren zu Christburg, 19J Jahr alt, Sohn des zu Christburg verstor­

benen Justizrąthes Henning, studirt in Königsberg Geschichte.
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studiren.

Bei dem Anordnen und Komple-

И»

i

/

*

Udo Karl Ferdinand Ludwig Richter, geboren zu Jüterbock, 2I| Jahr alt, Sohn des hieselbst 
verstorbenen Kapitains Richter, studirt in Berlin Theologie.

Jetzt werden folgende 3 Zöglinge mit dem Zcugniss der Reife zur Universität entlassen werden: 
Friedrich Gustav Hermann Kossinna, geboren hieselbst, 20J Jahr alt, Sohn des hiesigen Kauf­

manns Herrn Kossinna, wird Philologie in Königsberg studiren.
Albert Julius Hermann Sperber, geboren in Riesenburg,

Bisse sehr erfolgreiche Weise beschäftigt, 
kleine der Anstalt geschenkte Mineraliensammlung 
stopften Vögeln; 3) Die Grävesche Pflanzensammlung.

21J Jahr alt, Sohn des verstorbenen 
Land- und Stadtrichters Sperber, wird die Naturwissenschaften und Medizin in 
Wien studiren. Г м : : r

Adalbert Franz Anton Baron von Rosenberg, geboren in Klötzen bei Marienwerder, 20^- Jahr 
alt, Sohn des Gcneral-Landschafts-Direktors, Ritters p. Herrn Baron von Rosenberg auf Klötzen,

J

der eine Ostern, der andre Michael, der Maturitätsprüfung sich 
der Reife erhalten. '• - » •

Die Lehrerbibliothek (unter Aufsicht des Herrn Oberleh­

wird in Berlin Diplomatik

Ausserdem haben zwei Extraneen, 
unterzogen und Beide das Zcugniss

3) Stand des Lchrapparats.
rer Dr. Schröder) enthält jetzt äusser den Karten und Atlanten 4572 Bände, die Schülerbiblio­
thek (untor Aufsicht des Herrn Oberlehrer Gross) 822 Bände, der physikalische und mathe­
matische Apparat (unter Aufsicht des Herrn Prorektor Dr. Gutzlafľ) 85 Nummern, die Samui*  
lung von Vorbildern zum Zeichnen (unter Aufsicht des Herrn Staberow) 451 Nummern, und 
die Notcnsammlung (unter Aufsicht des Herrn Kantor Granzin) 144 Notenhefte.

Das naturhistorischc Kabinet hat sein Lokal in dem an den Hörsal stossenden Zimmer 
erhalten und ist vom Direktor ordnungsmässig dem Herrn Lchnstädt übergeben und unter dessen 
Spezialaufsicht gestellt worden. Durch die sehr dankenswerthen Bemühungen des Herrn Lchnstädt 
und die Güte wohlwollender Freunde der Anstalt, welche auch durch häufigen Besuch des Kabinets 
ihre freundliche Theilnahmc bekunden, werden die hichcr bezüglichen Sammlungen nicht bloss aid's 
Zweckmässigste konservirt, sondern auch immer mehr erweitert.
tiren sind unter Aufsicht und Leitung des Herrn Lchnstädt ein Famulus und mehrere andere Schü­
ler (sogenannte Kabinetsschüler) auf eine auch für ihre Neigung und die Erweiterung ihrer Kcnnt- 

Die Grundlage dieses Kabinets machen aus: 1) Zwei 
en; 2) das Reu ter sehe Kabinet von 274 ausge- 

Jetzt enthält das Kabinet: 296 Wirbel- 
thicre; 127 wirbellose Thierc; 449 getrocknete Gewächse und 5 Früchte; 258 Erdarten; 3 Ver­
steinerungen; überdies mehrere Kunstprodukte und sonstige Merkwürdigkeiten, (s. unten). —

Alle diese verschiedenen Sammlungen sind auch in diesem Schuljahre theils durch Geschenke 
thcils durch Ankauf sehr vermehrt worden. Л sc ßi 1

3
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Spruncr, Historisch -geograph. Atlas, 2te
• -Enzyklop.. Wörterbuch der mcdizin. VVissensch. Bd. 18, 19 u. 20; Gerhard, 

v. Direkinek-Hołmfcld,. Nordische Vorzeit und Mythen,

e
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c)

d)

e)

0

g)

h)

í)

m)

n)

o)

X 4

t)
1)

Anfenthalt in Manheim; Briefe Job. Sobieskys an die Königinn Casimiere während des 
Feldzuges vor Wien; Orlich, Friedrich Wilhelm, der grosse Kurfürst; Graf Toreno, Ge­
schichte des Aufstandes, Befreiungskrieges und der Revolution in Spanien. Aus d. Spa­
nischen. 5 Bde.; Kessler, Leben des Geh. Käthes und Doktors der Arzneiwissenschaft 
E. L. Heim, 2 Bde.; Rob. Southey, Nelsons Leben ; Gust Pfitzer, Luthers Leben. Zu­
sammen 40 Bde. Ausserdem befinden sich gegenwärtig noch 72 Bde. im Umlauf.

Von der verwittweten Frau Hauptmann v. Versen eine werthvolle Büchersammlung von 
120 Éanden; / ; >
Vom Oberlandesgcrichtsrath und Stadtgerichts - Direktor Herrn Fuchs in Oppeln: Jahrgang 
1830 der Haifischen Literaturzeitung.
Von den zu Ostern entlassenen Abiturienten Grolp, Rennspies, Henning und Richter 
zusammen 21 Werke, gröstentheils Schulbücher.
Von den diesmaligen Abiturienten Kossinna, Sperber und von Rosenberg zusammen 50 
Bände, ebenfalls grösserenteils Schulbücher.

Für das naturhistorische Kabinet:
Von der Frau Geheimen Justizräthinn Reuter ist die seit einem Jahre der Anstalt leih­
weise übergebene im hohen Grade schätzbare Sammlung vortrefflich ausgestopfter Vögel (274) 
nunmehr geschenkt worden. ՝ •
Der Wohllöbliche Magistrat zu Mewe hat die äfti l.Mai d. J. auf dem dortigen Stadt­
felde in einer heidnischen Begräbnissstättc aufgefundenen beiden Todtenurnen՜ nebst Inhalt und 
Zubehör unserm Gymnasium als Geschenk verehrt.
Frau Thierarzt Gräve hieselbst hat ein Herbarium vivum von 349 Pflanzen der Anstalt ge­
schenkte
Von der Frau Rittergutsbesitzer Görke auf Adi. Boggusch: 2 junge Iltisse (¡mistela putorius). 
Vom Herrn Rittergutsbesitzer Schwarz auf Münsterwalde: ein fossiler Zahn von Elephas 
primigcniusr und eine heidnische Streitaxt von Dioritstein ; Beides auf seinem Gute gefunden. 
Vom Herrn Kaufmann Schröder hieselbst und dessen Söhnen: das Huhn von Bantam (Gal­
lus turcicus), eine Tritonsmuschel (murex tritonis), verschiedene Mineralien,- Früchte, Eier.
Vom Herrn Oberlandesgcrichts-Registrator Gerlach hieselbst: eine'weisse Varietät vom Or­
tolan (Emberiza hortulana).
Vom Herrn Rendant Lim de in Neudörffchen: ein-Bandwurm von einem Lamm (Taenia expansa. 
Rud.) und ein Nierenstein von einer Kuh.

p) Von Fräulein Emilie Runge auf Brakau:; ein Wespennest.
զ) Von Fräulein Elise Runge 24 alte Schwedische Münzen und 1 alte Preussische.
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«)

T)

r)
s)
Q

Vom Herrn Kammerherr von Stangen auf Litschcn; ein Fuss vom Elch (Cernís Alces). 
Vom Herrn Justiz-Kommissarius John hieselbst und dessen Söhnen : zwei schöne Bergkrystalle. 
Auch mehrere Lehrer der Anstalt seihst haben sehr dankenswerthe Geschenke dem Ka­
binet übergeben.
ücbcrdies haben die Quartaner v. Zaluskowski, Nastelski, Pauly und Raehals, und 
der Quintaner Unger (sämmtlich Kabinetsschüler), so wie ganz vorzüglich der Famulus Tertianer 
Möhring durch viele Beiträge das Kabinet bereichert.
Endlich haben auch noch folgende Schüler einzelne Beiträge geliefert: aus Tertia v. Norden- 
flycht, Jul. Songer, Beyer, aus Quarta Stoseh, Weissermcl, Moores, Raymann ; 
aus Quinta Meckien, Stabcrow, Beez. —

Für den physikalischen Apparat; ' 1 7
w) Vom König!. Oboria ndcsgcrichts - Registrator Herrn Medem ein Kompass mit einer 

Sonnenuhr. —
Endlich ist noch zu berichten, dass von der hochwürdigen Bibelgesellschaft zu Ma­

rienwerder durch die Güte des Sekretairs derselben Herrn Prediger Alberti hieselbst sehr vielen 
bedürftigen Gymnasiasten vollständige Exemplare der Bibel geschenkt worden siud. —

Für alle diese erfreulichen Beweise gütiges Wohl wollens und freundlicher 
Theilnuhme stattet der Unterzeichnete im Namen der Anstalt den aufrich­
tigsten und innigsten Dank hie dur ch öffentlich ab.

В Sonstige Vermehrungen.

Für die L e h r e r b i b 1 i o t h e k.
Aus den Fonds der Anstalt ist im vergangenen Schuljahre Folgendes angeschafft worden:

Der laufende Jahrgang der Jahrbücher für Philologie und Pädagogik von Jahn, Klotz und 
Seebode; desgl. der Preuss. Provinzial-Blätter, des Raumerschen hist. Taschenbuches, 
deß Sommerschen gcograph. Taschenbuches, der von Brzoska redigirten Centralbibliothek 
für Literatur, Statistik und Geschichte der Pädagogik und des Schul-Unterrichts ; der von 
Zimmermann herausgegebenen Zeitung für Altcrthumswissenschaft, der allgemeinen Bibli­
ographie für Deutschland; ferner Diesterwegs Wegweiser für Deutsche Lehrer 2 Bde. ; 
Wachsmuths Europ. Sittengeschichte V., 2; Beschreibung der Stadt Rom von Plainer, 
Bunsen etc. 3r. Bd. 2te Abth. ; Job. Voigt Geschichte Preussens 8r. Bd. Ritters Erdkunde 
Bd. VI. 1. Abtblg. ; Alig. Encyklopädie der Wissenschaften von Erseh u. Gruber, 1. Se­
ction 30r. u. 31r. Thl.; 2. Section 15r. Thl.; 3. Section Юг. u. llr. Thl.; Biblia He. 
braica ed. Reineccius; Schubert, Staatskunde 1. Bds. 4r. Thcil; Fürstenthals Sammlung 
der das Kirchen- u. Schulwesen betreffenden Gesetze lr. — 3r. Thl.; Schäfer, Gc-
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schichte Portugais 2r. Bd.; Strahl, Geschichte Russlands 2r. Bd.; Becker, Gallus 2Bde.; 
Theobalds Statistik der Gymnasien, 2r. Bd.; Graffs Althochdeutseher Sprachschatz und 
Okens Allgemeine Naturgeschichte, so weit diese beiden Schriften bis jetst erschienen 
sind, nebst den zu dem letzteren Werke erschienenen Kupfern.

b) Für die Schülerbibliothek:

Die schönsten Sagen des klassischen Alterthums, von Gustav Schwab; Denkmäler der 
deutschen Sprache von den frühesten Zeiten bis jetzt, von F. A. Pischon ; Handbuch der 
germanischen Alterthumskunde, von Dr. Gustav Klemm; Perlen der deutschen Literatur 
und Kunst, von Ludwig Lenz; Grundregeln des deutschen Styls, oder der Periodenbau 
der deutschen Sprache, von Herling; Georg Christoph Lichtenbergs vermischte Schriften; 
Vier und zwanzig Bücher allgemeiner Geschichten, von Johannes v. Müller; Grundriss der 
Weltgeschichte für Gymnasien und andere höhere Lehranstalten und zum Selbstunterricht 
für Gebildete, von Dr. E. A. Schmidt, dritte verbesserte und bis zum Ende des Jahres 
1837 fortgesetzte Auflage; J. G. Scumes sämmtliche Werke. Erster bis 4r. Band. Das 
Leben auf Schulen, oder Anweisung für studirende Jünglinge zu einer zweckmässigen Be­
nutzung der Schuljahre und des Gymnasialunterrichts, in Briefen eines Vaters an seinen 
das Gymnasium besuchenden Sohn, von H. Alberti, u. s. w.

Ausserdem sind in diesem Schuljahre noch 38 Schulbücher angekauft worden.

Die
Erfahrung lehrt, dass Ermahnungen von Seiten der Schule allein nicht im Stande sind, dem ge-

E. Sonstiges.

I . А к ¿

if î

4) Unterstützungen für Schüler.

37 Schüler geniessen gegenwärtig die Gratuitschaft. Die Zinsen des Prämien- und Unterstüz- 
zuDgsfonds sind auch dies Jahr theils zu baren Geldunterstützungen theils zur Anschaffung von Schul­
büchern für bedürftige Schüler verwendet worden. — Auch in diesem Jahre haben achtbare Fami­
lien durch Ertheilung von Freitischen einigen Gymnasiasten sehr dankenswerthe Wohlthaten er­

wiesen. ' г

Folgende Mittheilungen bringen wir wiederholentlich zur Kenntnissnahme.
1) Es ist den Gymnasiasten gesetzlich aufs Strengste verboten, Wirths- und 

Gasthäuser, Billards, Condi to reien, u. s. w. ohne ihre Eltern zu besuchen.
I
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Räuber der Zeit und ein Verderber der redlichen Absicht beim

der Lektionsbücher bedeutsam, so tritt die Wichtigkeit des 
Auge. Es soll nämlich zweitens das Lektionsbuch dem Leh-

setzwidrigen Besuche der Art zu steuern, wenn nicht die Eltern und deren Stellvertreter auf alle 
Weise für die Aufrechthaltung dieses allgemeinen Gesetzes mitwirken. Die Ortspolizcibehörde hat 
cs übernommen, durch tägliche Revision und Kontrolle auf jede Weise kräftig einzuschreiten, und 
die hiesige Köiiigl. Hochlöbl. Regierung hat sich bereit erklärt, auch ihrerseits zur Aufrechthaltung 
des Gesetzes die geeigneten Maassrcgeln zu ergreifen. Da trotz aller dieser Veranstaltungen dennoch 
gesetzwidrige Fälle bekannt geworden sind, welche für die betreffenden Schüler und somit auch für 
deren Eltern und Angehörige nicht anders als traurige Folgen haben mussten: so sieht sich die 
Anstalt veranlasst, wiedcrholcntlich aut das obige Gesetz aufmerksam zu machen und die Eltern und 
deren Stellvertreter um ihre thätige Mitwirkung zur Aufrechthaltung dieses Gesetzes zu ersuchen.

2) Das Lektionsbuch, welches sich jeder Schüler der 4 untern Klassen (nur iu Tertia wird 
aus pädagogischen Gründen bei einzelnen vorgeschrittneren Schülern eine Ausnahme gemacht) hal­
ten muss, um seine Aufgaben täglich darin einzutragen und etwanige Noten der Lehrer einzuschrei­
ben, hat zweierlei Bestimmung. Einmal soll es nicht allein dem Schüler selbst an seine Auf­
gaben genau und pünktlich denken helfen, sondern auch den Eltern oder 
gern eine spezielle Angabe aller Schulaufgaben darbieten. Somit soll 
kann und will, selbstständig, wo nicht, unter Anleitung der Eltern u. s. w. 
sige, vollständige Leistung alles von ihm Geforderten sich gewöhnen und

sonstigen Beaufsichti- 
der Schüler, wo er 

an eine ordnungsmäs- 
den Grundsatz, ohne

welchen der häusliche Fleiss die erwarteten Erfolge zu liefern nicht im Stande ist, stets vor Au­
gen haben, dass auf der Ordnung des Fleisses auch dessen Erfolge beruhn, und dass das erste 
Gesetz dieser Ordnung des Fleisses folgendes ist: Arbeite deine Aufgaben, wo es irgend geht, 
gleich an demselben Tage, da sie dir aufgegeben werden, oder wenigstens so bald als möglich: 
denn der unnöthigo Aufschub ist ein 
Arbeiten !

Ist schon dieser erstere Zweck 
zweiten Zweckes noch deutlicher ins 
rcr Gelegenheit darbieten, so oft und wie er cs für zweckdienlich und nothwendig erachtet, den 
Eltern und sonstigen Erziehern der Schüler auf die kürzeste und schnellste Weise von deren Un­
ordnung, Nachlässigkeit, Unfleiss, tadelhaftem Betragen u. s. w., so wie von den deshalb ergange­
nen Ermahnungen oder verhängten Strafen Nachricht zu geben. Dazu dienen die meistens von den 
Schülern selbst cinzuschrcibenden und von den betreffenden Lehrern zu unterzeichnenden Noten im 
Lekti onsbuch, bei denen die Unterschrift des Vaters zur Vergewisserung seiner 
Kenntnissnähme des Mitgctheilten erwartet wird. Hiebei ist unumgänglich voraus­
gesetzt, dass jede sonstige Bemerkung des Vaters, die nicht vollkommen mit dem 
Verfahren des Lehrers oder mit dessen Ansicht übereinstimmt, keineswegs in dies
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die Schule

dass nur 
ißt, falls 
vom Be?

sondern in einem besonderen, versiegelte 
zur Kenntnissnahme des betreffenden Lehrers u. g. w. gelangt. Die í 
durchaus nothweudig es sei, dass die Einheit zwischen Schule und 
Erzichungs- und Unterrichtsgeschäft dem Schüler stets einleuchte, 
einsichtsvollen und dankbaren Vater auf den Standpunkt hinführen, 

Würdigung der hierher bezüglichen Verhältnisse

5) Verlässt ein Schaler die Anstalt, so ist solches zuvor von den Elterrt oder deren Stellver­
tretern dem Direktor persönlich oder brieflich anzuzeiaen.

w

sicherer erwarten zu können. — Wir freuen uns aufrichtig, 
tbätigen Erfolge dieser Einrichtung anerkannt zu sehn.

3) In Bezug auf Pensionen macht der unterzeichnete Direktor darauf aufmerksam, 
mit seiner Genehmigung eine Pensionsaufnahme geschehen darf, und dass es seine Pflicht 
eme Pcusionsaufnahme gegen seine Bewilligung geschieht, den betreffenden Schüler sofort 
such der Anstalt auszuschliessen.

Lektionsbuch eingetragen wird,
ben
wie
dem 
den
chem aus eine richtige 
v e r f o h 1 e n ist.

Auf solche Weise erfahren die Eltern und Angehörigen unserer Schüler Alles, was 
mitzufheilcn hat, um ein einheitliches Mitwirken zur Erziehung und Heranbildung der Zöglinge desto 

von den Eltern unsrer Zöglinge die wohl-

4) Alíe neu aufzunehmenden Schüler sind von ihren Eltern oder deren Stellvertretern dem 
Direktor vorzustellcn.
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F, Oeffentliche Prüfung.
Donnerstag den 10ten Oktober 183 9. 

Vormittag von 8 Uhr ab.

Choralgeaang.
Gebet.
Sexta.

Quinta.

Quarta.

Tertia.

Formenlehre. Herr Gymnasial - Lehrer Ra y mann. 
Deutsch. Herr Losch.
Geographie. Herr Gymnasial-Lehrer Otter mann.
Rechnen. Herr R e d d i g.
Religion. Herr Gymnasial ֊ Lehrer В a arts.
Geschichte. Herr Losch.
Caesar. Herr Oberlehrer Gross.
Mathematik, Herr Prorektor Dr. Gützlaff.

Nachmittag von 2 Uhr ab.

Sekunda.

P г i m a.

entlassen
Primaner

Virgil. Herr Oberlehrer Dr. Schröder. *
Französisch. Herr Gräser.
Plato. Der Direktor.
Physik. Herr Prorektor Dr. Gützlaff.

Zwischen der Prüfung der einzelnen Klassen tragen einige Zöglinge Deklamationsstücke vor. 
Probescbriften und Probezeichnungen werden vorgelegt werden.

Nach Beendigunng der Prüfung werden die Abiturienten von dem Direktor feierlich 
werden. Darauf hält der Abiturient К ossin na eine Lateinische Abschiedsrede und der 
Faderorecht eine Deutsche Erwiederungsrede.

Zum Schluss ein Chorgesang.

Freitag den Ilten Oktober findet die vierteljährige Zensur Statt. Dann treten die Ferien 
ein, und Montag den 28sten Oktober beginnt wieder der Unterricht.

Die Anmeldung und Aufnahme neuer Schüler findet den 12ten und 26sten Oktober
Statt. - x

Lehmann.



Specimen disputationis de adjectivis verbaliJnis in 
et exeiiiitibiis.

Ouod vobis, lectores benevolentissimi, quaestionem, quam de adjectivis verbali- 
bus in тод et exeuntibus habui, non totam trado ab omnibus partibus pro 
virili parte perfectam et absolutam, sed paucas quasdam res electas, quas, quibus 
vos teneamini, maxime idóneas fore spero, in medium propono, primum in caussa 
sunt spatii, quod scripturo mihi in hoc «bello est datum, angustiae, deinde, quod 
de plerisque aliis rebus, nisi omnibus, qui ad memoriam nostram perveneriint, 
auctoribus perlectis, piobabilia, nedűm certa, dici omnino non possunt. Quae 
quum ita sint, etsi, quum primum in universum de adjectivorum nostrorum for- 
matione ac deinde de paucorum quorundam usu, quae varie formata, si non 
ab eadein stirpe descendunt, at ad propinquum sese verbum tanquam patronum 
applicant, disserere mihi proposuerim, qui me sine ordine ас via disputare di­
cant, non defuturos putoj tarnen, ne mihi nimium arrogasse videar, minus est 
pertimescendum.

Ex toto vero auctoruni numero, ut certorum exemplorum copia suffultus 
ñeque in cassum his vel illis, quae forte memoriae insideant, arreptis rem tra- 
ctare videar, lecti a me sunt Homerus, Hesiodus, Théognis cum ceteris poetis 
gnomicis, Aristophanes, Aeschylus, Sophocles, Euripides, Apollonius Rhodius, 
Herodotus, Plato, Jľhucydides, Xenophon, Polybius et decern oratorum Attico- 
rum qui vulgo obtinent nuinerum. Plures testes quominus adhiberem, officia pu­
blica, quae in diversissimas me saepe partes distinebant, prohibuere. Sed etiam 
reliqua, quae nobis lexica suppeditant, exempla non desiderabitis. Ad quae prae- 
terea confugerim subsidia, ex ipsius quaestionis contextu facile est ad cognoscen- 
dum. Ea vero, quae mihi visa sunt et nunc etiam videntur, pro viribus explicui, 



ñeque tarnen quasi Pythius Apollo, certa esse et fixa, quae a me in medium pro- 
lata sint, ratus, sed multis in rebus probabilia tantummodo sequens. Ultra enim 
quo progrederer, quam ut veri viderem siniilia, non parum saepe habebam.

Caput I.
De fо r malion e.

Quaestionis igitur, quae nobis de verbalibus- est in toq et zeoç exeuntibus, 
inde a derivandorum eorum ratione initium faciamus, attamen ita, ut rem magis 
perstrinxisse, quam penitus exhausisse videamur. Buttmannus (Ausführliche griech. 
Gramm. §. 102, 2.), cujus quidem vestigia Kuehner (Ausführliche Gramm, der

stirps in adjectivis nostris verbalibus formandis patiatur, ab omni parte easdem 
esse contendit, quas in aor. I. pass, fieri animum advertamus, praeterquam quod,

aec tit, xt adsciscant. Licere igitur etiam tertiam
personam perf. pass, conferre, sed tenendum, stirpis speciem saepe aliam in iis 
esse, quam in ariosto et adjectivis verbalibus, Certius etiam in adjecta adnotatione
aoristum I. pass, verbalium fontem vocat. „Diese Regel reicht in der Hauptsache hin: 
denn auch, wo der Aoristus 1. pass, nicht gebräuchlich ist, wird jeder leicht verstehen
nach denselben Grundsätzen zu verfahren.“ Matthiaeus rursus longe alia est mente.
Qui (Ausführliche griech. Gramm. §. 220.) disertis verbis tertiam personam perfecti

Sed sciendum, ad verbalia fingenda eodem fere modo stirpem commutandam, quo, 
quum aoristus I. pass, a perfecto derivetur, videamus. In quo errore, quod Lona 
pace dixerim, Buttmannus, magno vir ingenio, de hac re versetur, quisque per- 
spiciet, qui istam deducendi rationem cum ea comparare velit, qua tota nominum 
verbalium reliqua familia a verbis descendat. Semper enim, id quod vel substan­
tiva in ¡¿од, [¿a, Gig satis demonstrant, consona, a qua ejus personae, cui verbale 
assimilatum est, incipit terminatio, eadem rețineri consuevit, ita ut verbalia in 
vog et T£og terminata ad tempus, quod*  terminatione í)-i¡v est instructum, tanquam 
fontem revocare quin ineptum sit, profecto nemo sit dubitaturus. Estne igitur 
Matthiaei probanda sententia? Minime. Nam permagna pars adjectivorum id
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ՅզպԱՀղ et similia nisi ex anticipatione perfecti activi?44) 
regulae superstitiose ¡inhaerent,’ sed libero et expedito

Schol. IL Z, 104. ¿jgtisq ànò rov

verius dici nihil posse credo, tarnen etiam nihil 
disciplinam accommodatius esse potest, quam si

quoque vetat. Lobeckius, vir clarissimus, facile princeps nostrae memoriae gram­
maticorum, in Paralip. Gramm. Graec. p. 446 crassa quadam calígine circumfusus 
լաստ omnium clarissime verum dispexit. »De terminationibus, inquit, quas in 
hac dissertatione (sc. de nomin. in (¿a format.) tractavi, subinde ita sum loquu- 
tus ac si a prima et tertia perfecti passivi persona derivatas atque expressas pu­
tarem. Idque feci exemplo veterum doctorum, qui quum nomina verbalia ordinis 
et dispositionis caussa secundum verbi ipsius flexus distribuere instituissent, nihil 
tarn consentaneum erat, quam ut unumquodque nomen ei subjicerent tempori, cu­
jus ad similitudinem accederet proxime.44 (Nota:. »Qui sięsT^g et similia aoristo 
subnectunt potius quam perfecto, hi et disciplinae tenorem perturbant et parum 
prosunt tironibus, qui quum &¿Ti¡g cum eis&rp comparaverint, praeter vocalem 
omnia mutata reperient. Ab illő tempore nihil commode repeti potest nisi ¿ora- 
Հհշց, ¿voraus, quae terminatio consonam theta communem habet cum impe­
rativo Giifâi, xZv#í, cum personis passivis ráwáe, cum sub­
stantivis ffl&og, et cum praesentibus ipsis etę.
Ñeque persuasit mihi Boeckhius Corp. Inser. I. 881. ex â(.ieiß(ü primum fa­
ctum esse et тцш-Р^гр , sed antiquis assentior Grammaticis, ut ab
tfcvtya sic ab ццеирад, quod in arte ponitur, щіыграі et cetera pro-
cessisse. Unde enim 
»Neque tarnen huic
gressu, quocunque res et ratio vocat, devertunt.

ev%éi7]g, ßcMco ßalsT/jg, ovtw ‘kćącnco Խբոշէ՚ղց nal аѵтоѵ Ісцілетш, quibus 
Í7i¿Tr¡gf ¿QyJirjg, aliaque superius aliata adjungi possunt. Eustathius p. 1859, 36.

(adde дц&іщца, цайгцга, пЛ&гща, тдауіцла, a praesentibus 
thematicis repetit. Neque eos praeteriit, verbalia plurima fingi a verbis, quorum 
perfectum passivum ne cogitari quidem potest, mxfyta, àZzjJp, êmjlviyg, ձրրբօց, 
дѵуыд Eustrath. in Nicom. p. 22 b. atque adeo nominalia haud pauca eodem 
fluere, ущііщд, quod Etym. M. 794, 5. cum olxéiyg conjungit, ro^aZxZr^, «v/u«- 
v¿i7¡g, vnGQtySQwriS) тіауетод^ тсцнцтрмод v. Adn. ad Phryn. p. 571. quibus per- 
spectis dubitare non potuerunt, quin elementa clitica, quae verbi syllabas finales 
ordiuntur o, v et p, eadem formandis nominum terminationibus sine ullo verbi 
respectu adhibita sint.44

Quanquam de arte illis 
magis ex usu et ad puerorum



yerbalia nostra in arctissima verborum societate esse patientes, Graecos in yer- 
balibus formandis aliis aliorum usu celebratorum tern porum eas, quarum extrema 
syllaba а г consona exordiatur, personas quasi duces sibi elegisse et, ubi tem­
porum, quae usus nobiscum communicaverit, nulla aut fere nulla cum verbalibus 
sit similitudo, supposititia certe témpora loquentium ас scribentium animis ob- 
versata fuisse doceamus. Ita autem auxilium petendum semper a nullo est, nisi 
a perfecto passivo, quippe quod plerisque etiam aliis adjectivis nostris fingendis 
maxime inservire videatur. Si quis quaerat, cur, quum perfectum pass, non re- 
periatur, turn non semper a perfecto supposititio auxilium petam; ei dicam, si 
jam adsit auxilium, aliunde etiam petendum mihi quidem non-videri.

• I. Perfectum passivum, quod aut revera exstat aut, quum sine ulla diffi- 
cultate fingi posset, casu tantummodo ad nos non pervenisse est putandum, imi-

птѵотод, 7ľ()0GayoQevTéos, ßovXevzog et ßov’kevzéoQj -децатіеѵтос; et
TtaLÔevioç et nacôeviéogy по^еѵтод et тгорёѵтгод, yswráoç, ¿xéÂêPoroç, ?л&61еѵоюд9 
xtarog, xZe/GTûg, ôiáosioiog, шаюго^ ôvO7tákaiOTogf aiïçavoTOÇ, caßavoiog, ol-» I •
OléoÇy ахоѵотбд, xQovoiéog, xqitÓç et xqltgoq, arclviog, nQoocpuToęy аѵаіахѵѵтод,

y.lrjióg et xfojtéog, ах ¡¿гр o g, ttur¡T¿g et alaoiog C^«O4z¿a¿), ^avtuaaióg9
aoiéyaoioçj avavtaywvtaiog, avéhmoTog, ¿ѵа^іоотод, ъѵяеипод et neioiéog, yov-

') De usu formarum uzoííW, et tertiae «z^aroç in capite, anod alio tempore de
verbalibus inter aroç et roç fluctuantibus dabo, accuratius.



mog, пентод 9 Տհյրոօց, IÇalwvcéog (Lysias VI. fin An-
doc.] 8. *)  Taxwç, сцихтод, avéteyxTog, апцахтод, тѵхтод et vevxióg.

**) Comparări id vocabulum potest cum nostro: Weihe.
***) ¿то? ex ««toç, quod compositum simpliciori verbi formae aw attribuendum est, legimus

Hom. IL V, 388 et 863; VI, 203; XI, 430.
*t) Eandem ob caussam etiam d/aróç (Hom. II. II, 337.) in hunc locum non recipio. „Üe- 

brigens bleiben bei dieser Erklärung jener Stellen die efytara Od. VIII, 366> für sich.
Auf welchem zruuov aber jener Sinn beruhe, ist mir nicht gelungen sicher zu bestimmen. Beim
Nachdenken darüber kam mir die Vermuthung, die Bedeutung des Worts könne allenfalls auch 
sein: 1) eiiigeschlossen, engumschlossen (wie Gebirgsthäler und Höhlen), 2) fest (wie eine durch 
natürliche und künstliche Bollwerke eingeschlossene Acropolis).“ Loco illi, ubi legimus ¿¿[¿ctict 
InrlQUitt-t ne a suis relictos diutius in periculo versetur, subsidio mittendi videntur II. IX, 228. 
all’ ov ôaiTÒç ¿лт^агоѵ t'çya Hesiod. Theog. 67. ^лтщатоѵ обвесу ¡¿ïaai^ Apollon. Rhod.
Erato Musam invocans Arg. III, 5, TOl fyifaatoy oiïyop àr^raí. ^çaroç aliunde atque

2) In perfecti II. fide (j¿ép.ai¿£vy цъцате) versatur аіторатод. —
v 3) Aoristo II. aut activi aut medii generis tanquam duce usa sunt, а'рде- 

TOg, Ttaçaoxeiéog, evçevéog, ê&VQevéog, аѵе&ѵцетод; eZewg; acperéog, êv£ióg, tiqog- 
eiéog^ tisqI&woç, лдбоЭыод et nęoa&wśog, ovv&evéog, ѵтсо$£і£од; nahváyçevog, 
avTáyçsTog, v?^ç£Tog, ссѵцуцетод, eifyęwog, аатіыод, véoQzog Լ[ձqó[at¡v, Úqtо] Soph. 
Trach. 895; Oed. Col. 1497), ¿yów^og (Eurip. El. 502 et 504). Quodsi уѵсотод 
quoque huic ordini propter formas syvwtov, éyvcúir¡v^ eyvcoi£ etc. adscriberem, 
quum etiam уѵсоотод frequentissime usurpetur, nimiae esset audaciae. In sub­
stantivo™ m sacra transierunt e. c. el yevstf. —

4) Aoristo II. pass, debetur щите усéo v (cf. Buttm. Griech. Gramm. §. 134. 
Anmerk. 5.). —

5) Ab aoristo I. medii defenditur arcęiwcog (Hom. Od. XIV, 317; II. L
99; H. V, 131).

6) Praesenti originem debent: ал£ѵ%£тод, поХѵеѵуетод, ¿(ндеіхеюд, ճձձր֊ 
7i£cog, атіыод, щиі%етод, [леѵетод et (і£Ѵ£Т£од et vnoț.L£V£T£og^ óvoó¿QX£cogy aôalsTog*  
cîycog (II. XXI, 395), Icéog et dôturéoç, ôvvaióg^ cpacóg (յթԱսՀ)3 àacóg
(Hesiod. Scut. Herc. 101. **),  et ex iis, quae in substantivorum vim abierunt, 
e. c. £Ç7i£TÓv> սԽօց***') ) ѵетод et nomen proprium’ifyewg (Apollon. Rhod. Arg. 
IV, 1093). — èçaTÓg, quia etiam èçaoióg exstat, praesentis formam eçaiac sequi, 
contendere non audeo*t).

.De perfectis et պԽբբսւ vid. Thom. M. s. v.5 de ákr¡).eimai Buttm. 5. Anm. 3.

re
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a verbo eçapai péti omnino non potest Ex tęwiig enim compositum est Ьищатод, ut ex одо- 
tóç àrw^oroç, ex ¿Âaroç ^иа^іатод, ex ссхеатод аггрЕвтод. Plura exempla, quae huic rei subve- 
niant, Buttm. §♦ 120. 3. dat. In quanto vero errore Nitzschius ad Hom. Od. IV, 606. (afyißprog 
[sc. ’Z¡9áxrj] aal /LiãkXov Ыуоатод tnnoßoToiQ) versetur, vix ас ne vix quidem cogitan potest 
Postquam enim nimio philosophant studia abreptus, vocem, de qua agitur, significare hochäuf*  
steigend, ragend, erhaben plurimis verbis probare studuit, hune in modum pergit: De 
qua plus dicatur, res vix digna videtur.

IL Iam devenimus ad ea, quae perfecta supposititia ad imitandum sum- 
serunt

Ex his autem perfectis rursus alia aliorum usu celebratorum temporum 
stirpem servant, alias etiam nullius usitati.

1) Primum locum optimo jure tenent пт (ат 6 g et a/rwrog, quae
profecía sunt a perfectis pass, ad perf. act. I. similitudinem fictis.

2) Secundus locus concedatur his, quae oriunda sunt iis perfectis passi- 
vis, in quibus suppositis stirps verbi idem passa est, quod in perfectis IL: 
yoQTÍ (Hom. II. X. 182.); vrjyaTsog (II. II, 43$ XIV, 185; H. Hom. Ap. 122.), 
quod haud dubie а уёуатаі profectum est, quod ex usitato yfyaa sine ulla diffi- 
cultate supponi poterat.

3) Quum in universum ad easdem leges fieri soleant perfectum et aori-
stus I. pass., profecto non est mirandum, quod inveniuntur adjectiva, quibus ea 
subjecta esse videantur perfecta, quae aoristi I. passivi rationem sequuntur. Ejus- 
modi sunt: атдептод, еѵатцепіод, ёпіатдеятод; &£OTçsmog, Tçsmiéog, ¿tutqmitsoq; 
ÜQeméog, щирі&цътстод, lleo&çemog; аттаѵатод, дѵахататѵаѵатод, тѵаѵатёод; ¿eZ- 
Ііѵцатод, еѵ^уцатод, ¿гщмцатбд; ñeque alio referenda sunt, quamvis longe alio 
praedita sínt significatu цггртод et поЬщмцатод-, XQ^wg, axçrjOTog9 dvaxQrjOTog, 
svxQ^aTogj щюахдумеоѵ ; щтѵеѵатод, ávaav¿n;v8vaTog\ апо&еатод (Нот. Od. XVII, 
296.)$ (уадвдэдга Theocr. 8, 91.); атікаатод et агікатод (perf. п&пАщищ
aor. I. pass, lrilá&T¡v et êzrZao^p), лоіѵаіѵътод; aïçeTog et шдетеод,
асрац)£Т8од , ôiaïQSiôg et ôiaiçeTsog, eÇcaçETog et sÇatçETéog, na&aïQwéog, пцнаі- 
QETog et тседіаідетіод.

4) Stirpem ipsius praesentis hujusmodi perfectis interdum ortum dedisse, 
argumento sunt nobis: сре^тод (Eurip. Нес. 154.), acpEQTog (Aesch. Choeph. 432. 
et 465.; id. Eum. 141. et 473.; id. Agam. 376, 386, 546, 1071, 1590.), uv/icpEQ- 
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tóg (Hom. II. XIII, 237.); (pEVxióg et (psvxtéog *),  țpetoreog (Isocrat. XIV, [Plat.] 
15.); HEQi^QExtéog (Plat. Theaet. §. 47.); nevatéog; eAxtéog; ngervróg (Aesch. 
Eum. 902.), evTtQerctog (Aesch. Suppl. 724.), nà[.i7rçsnzog (Aesch. Agam. 116,); 
«p#og**);  mnzéov (Pseudosoph. Clytaemn. V. 315). —

*) Quod quidem eo magis fieri poterat, quum etíam n&pévya exstet.
**) Etym. M* 3,éip7jTÓç, inquit, тполу tov ip eïç (p v. ей тоѵ т eíç ката Gvyy.om¡v zcp&óç*“ 

Buttmann §♦ 22« Anm. շ. hune in modum dissent. Aus der Wurzel t<pG fiel mit der Endung tos 
das ծ aus und aus s<p*6s ward diessmal mit Veränderung des zweiten Konsonanten eep&os, um die 
Wurzel nicht zu unkenntlich zu machen, vgl* §. 20. Anm. 3. u Eustathius, postquam ad Hom. 
Od. III, 3b pag> 11b 22 sqq. perversissimo modo ¿ep&ós ex ei/jtjTog per syncopen factum esse 
tradidit, ut ótitÓç ex onnjw, idem longe accommodatius ad veritatem-ad Od. IV, 66* p* 146* 9* 
£(p0¿s ortum esse probat ex ‘éneo pro êmóç9 ne cum numero septenario confunderetur. Quod ad 
theta literám attinet, consimile procul dubio est àyadós, quod quin ex àyaGzós, ауато$ natum sit, 
prorsuś non dubito*

***) naGTÓv conj. Gilb. Gaulminus, probantibus Garbit* Pauw« et Morello. Sed lectio лівтіѵ 
confirmatul* etiam Eustathii auctoritate ad Od. IV, 226.

5) Futuri stirpem cognoscimus in avvnóórpog-, o toro g et otoréog; xa&EV- 
ôrjtéog (Plat. Phaedr. §. 91.); avalôrjvog (Apollon. Rhod. Arg. Ill, 92.) et атеѵ- 
хтод (tvyx<ww). Vid. infra.

6) Aorisíi I. med. in áxýásaiog (imperat. xýôsaai Aesch. Sept. 138.) vo- 
calem videmus.

7) Formis п'іоцаі, s'mov, І'пі&оѵ, пепіЭоѵ, Éni^ó(.iriv, тгепі&о/лір/, oviá- 
цЕѵаі, ovtá/.iEv, oitài-iEvog, ÉQQvr¡v, хті[ЛЕѵод non repugnantibus creata sunt ուօւօց 
i. q. погод (Aeschyl. Prom. 479) ***),  maióg (fidelis, credibilis), ѵеоѵгагод (Hom. 
II. XIII, 539; XVIII, 536.), nsçlfâvToç et ewtroj.

Ill) Restât, ut de iis loquamur, quae quum vel ipsa supposita tempóra nullám \ Л Л
usu frequentatorum temporum habeant rationem, omnes leges despernere videntur.

In tuvvtoç (Horn. Od. I, 229; IV, 211; XI, 445; XX, 71; ibid. 131. et 
228; XXIII, 361.) mihi quidem vestigia vocis primariae mrsvw, cui syncope 
facta nvevGo^ac et пѵеѵоощин, глѵеѵасс, émsvG&r¡v et originem debent in­
tegra videntur esse relicta. Etym. M., cujus verba sunt ;.oò тоѵ nvvo) mviòç՝ 
x al nlsovaGpuȘ тоѵ í nivviôç“ errat. Pro me pugnat etiam, quod v in perfecto 
лёлѵціы (cf. Buttmann. Ausfuhrl. Gramm, p. 437.) producitur, etsi тітѵ^ші^ 
neyvypiévog, еаоѵрлщ тсёлѵо^аі. unam brevitatem vocalis amplectuntur.
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/assatus) sine controversia ab йм declinatur. Ut enim a péco 
profectum est qotoç (vid. Eustath. ad II. XXIII, 3. p. 265, 21. et ad Od. I, 32. 
p. 14, 13.), a рыцоцш fioQTog (Eustath. ad Od. I, 32. p. 14, 11.), a ср ¿o co <p¿Q~ 
zoç, a véofictt, voorog et a fisco juxta fisoTog etiam fioTog sive fiOTÓg, ацотоѵ, տ- 
fioTGç Aesch. Choeph. 467, sic nullo alio modo ab saco отттод et spirit u dejecto 
oTtióg evenit. Ceterum cf. Lobeck. Paralip. Gramm. Graec. p. 348 յշէ 349. —

Аіа^тод (Aesop. 16, 5.), тгаЛугод (cf. Buttm. Ausfuhr]. Gramm. §. 114. 
s. v. TtaG^co') et еьсптцтод, пацстцтёод tanquam per transitionem a novis thematis 
laSéco, nauseo, liéco arcessenda esse non multos spero negaturos *).

*) Mihi quidem Buttmanni opinio, qui (Ausführl. Gramm. §. 108.9. Anm .f]) „Die längere Form 
(sc. Irrçrós) ist eine Verstärkung der erstem (s. Itos) durch dieselbe Reduplication, die auch im 
Adj. ётциод, statt findet, und deren Analogie wir schon oben in einer Note zu §. 85.
Anmerk. 7. bemerklich gemacht haben“, omnino rejicienda videtur. Magis etiam tibi res persua- 
debitur, si contuleris /iZíor£xr¿w, /шотт/ю, «тахт&> et similia.

Льоуѵгріод (Hesiod. Scut. Herc. 340.), ó[¿óyvr¡Tog et хаоіуѵцтод repetantur 
necesse est a perfecto syncopato y¿yvr¡ficci^ quod artis caussa a nobis ponatur.

Singulare vero corrupts generis dicendi exemplum, quod meritissimo sum- 
mam nostram movet admirationem, est gerundium üavazsov a substantivo йсмлтод 
derivatum (Origen, c. Celsum 8. p. 421).

'Aysęacnog (Hom. II. I, 119; Eurip. Bacch. 1330.), etsi verbum yeçaZw in 
veterum libris non reperitur, tarnen, quum praesertim Euboeae insulae oppidum 
Гьосаотод huic rationi satis firmo sit munimento, ad illud ipsum est referendum, 
ita ut ad similitudinem adjectivi ccôcioTog declinatum esse censeamus.

’Axfaawg, quod non modo apud Homerum offenditur (Od. XVII, 532; 11. 
XV, 498; XXIV, 303.), verum etiam in Platonis usum transiit (de Legg. V, 6, 
435; VIII, 8, 840; de Rep. Ill, 20, 414; VI, 15, 503; Cratyl. §. 29; Phaedr. 
§. 58.) ridiculum est, qua ratione Etym. M. derivet v nctç à то paireo, inquit, 
¿íyeíZer elveti axfactvTog' aüà noirjTirij r¡ №ցւց՝ r¡ nctçà то rfçag rfęctTog' xcd 
fielet Tov OTSfYiȚVLxov a ayrjęaiog xcti awjçctTog, о скрЭадтод xai բպ yr¡QÜv.ÍQ Equi­
dem ea sum sententia, ut, postquam axZpawç, quod quidem Lexica forma aliata 

tuentur, sibillantis literae jacturam fecerit, et metri habita ratione et, 
ut, ab una parte detrimento accepto, ab altera parte accessio fieret, e in t¡ pro- 
duetám esse putem. ' '
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Efoytog (Hom. Od. VII, 97; II. XVIII, 596; XXIV, 580) a perfecto v¿vy[iai, 
sive fuit, sive non fuit in usu, repetendum esse, nemo est, quin videat. Similis 
guodammodo ratio est vocabulorum: асрцатод, еѵхеатод^ лдооукѵтод,
ènylvTog, оѵѵуіѵтод, quibus alio tempore plus operae dabo»

EvßoTog, alyißoTog, ßovßoiog etc. simplicioris quae, memoriae nostrae non pro­
dita est, formáé patrocinio gaudent.

Е'ѵццеітод (Hom. Od. XIV, 257. Ліуѵптоѵ Apoll. Rhod. Argf III,
1086. n á աո av еѵфдеітод те xai evßoxog (sc./аш.) documento esse nobis potest, quo 
affinitatis vinculo inter se conjuncta sint diphtongi ei et ev. Lobeck. Paralip. 
Gramm. Graec. p. 350 et 351. affért etiam fPé¿ro¿ sive 'Peiol s. Рітоі Atticae torrentes 
Anecd. Gram. II. 256 et 293» Siebelis ad Paus. I. 38, 1. Interpp. ad Thucyd. II, 19. 
et ex Ilesych. simile піеіоту f¡ Эакатта i. e. navigabilis, ut Há ¿taz o g Delphorum 
fluvius Athen. III, 82, A. cujus ultimam acuebant accolae v. Alberti ad Hesych. 
s. h. v. Lehrs, de Arist, p. 272.

”ЛлЖетод Passow. Lex. ex агсЛатод docet factum esse. Quamvis ista mihi 
ratio non liqueat, tarnen, quod pro certo ponam, et ipse non habeo.

(Hom. Od. XIV, 177, II. V, 787) Jonicae dialecto est adscribendum pro 
ауатбд, quod in II. 11,337 (ayaiòv xi&açlÇcov՝) legi quemadmodum etiam pro [ila 
et ôinháoiog Jones quominus ¿un? et duMjaiog pro nun liaren t, non recusabant (Buttm. 
Ausfuhr!, griech. Gramm. §. 70. Anm. 1. et §. 71, 7.)

Кеотод (Hom. II. XIV, 214) et поілмеотод (II. Ill, 371) a stirpe, cujus vestigia 
in inf. aor. I. y.evoai (Hom. II. XXIII, 337) et substantivo ноѵтод apparent, elegibus 
consuetis, etsi perf. pass, nullum exstat, proiecta esse güisque intelligit.

De voce туіѵуетод, quod passim in poetarum craminibus in veni tur, Etym. ЛІ. 
p. 686 туХѵуетуѵ, inquit хатау^еапхыд, ¿yатіутуѵ, [lovoyevy. xvçtcog yàç туіѵуеіоі 
хаіоѵѵтаі ос туіоѵ туд yovyg оѵтед naïôeg, о еатіѵ ol ¿x ущоѵтіхуд ykudag onaçév- 
тед՝ ôoxéï, yàç та [¿zzà ccrtoyevvyaiv ту g тг aid ono dag уеѵѵщіеѵа [lãXlov ауалаа&аі. 
Orion in excerptis, quae Sturzius Etym. Gud. adjecit, p. 616. тукѵуетод ita inter­
pretatul’, ut sit о те^еѵтаІод тф патді. yevofievog. Doederlein comment, de vocab. 
туіѵуетод Erl. 1825 a. VáMco, те&уіа, iïyXvg et yaco derivat, ut significet dcdeçòg 
yeyws, &ahe()òg xatà cpvaiv jugendlich blühend, aut, ubi res poscit, jugendlich, 
weichlich. Equideni in Orionis sententiam cum Buttmanno, qui Lex» II. p. 201 
e stirpe, quam in substantivo теіеѵт/у videamus, primum туіеѵууъод ас deinde diph- 

. thongo ev in v correpta primaquo syllaba in ту producta conformatum esse теіѵ- 
уетод efficere studet, non invitus transgredios Unde altera pars composition^

2 ՝
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derivata sit, non tam difficile videtur esse ad explicandum. Fictum est enim sine 
controversia ab antiquato verbo yew, cui eidem уёѵорш et y/y^o^cti originem de­
bent. Vocabulum атціуетод diversissimis modis a Grammaticis declinatur. Etynu 
M. s. v. alios hanc vocem dicit а трѵут;, alios a verbo TQveiv, îta ut ex ¿tquczoq 
y litera inserta атдѵуетод factum sit, alios deuique a tqv%giv proiectam esse con­
tendere. Quid proprie de eo existimandum sit in hujus rei obscuritate ego non 
perspicio, nisi атдѵуыод ex aTQvyrjTOQ correptum esse licet accipere, ut ßloTog ex 
ßuoiog et fortasse ßQOTOQ ex ß^coiog. Multo etiam magis in alio haesito vocábulo 
aqwo/ewç, quod substantive ab Homero (II. XI, 495) usurpatum est Etym. M. 
s. v. „acpvoysTÒv, inquit, то iXvcuôsg xai GVçg)£T0V» naçà то асрѵсѵ (áç? ov то 
àcpvGGco, сод video vhaoGco, oôvco oöÚggco то оцуІСрцаі) yiv£iai асрѵуетод, coq ոՀծծ(օ 
nay£i6g xai пІеоѵсю(лф тоѵ о асрѵоуыод, то àcpVGGÓfíwov uno тоѵ цеѵрллтод тдвпи“ 
et paucis verbis interpositis pergit r¡ ոպա то qjsvyco д)ѵу£тоѵ хаі асрѵоуьтоѵ, то 
¡¿զ ànocpzvyov tt¡ хатасроца тоѵ цещсатод. Sed reprimam jam пес, nè in arrogan- 
tiae suspicionem incurram, obscurum hoc genus vocabulorum, ad quod aperiendiim 
explicandumque vires meas nondum sufficere minime sum nescius, longius insequar.

Postquam de verbalibus in тод et tgoq exeuntibus promiscue adhuc disputavi- 
mus, est, quod de gerundio solo addam.

Gerundia igitur ab initio nihil aliud fuisse sciendum, uisi formas porrectiores 
sine ulla ñeque significatus proprietate ñeque accentus stabilitate. Testiñcantur 
hoc duo Homerica szeog et ѵууатеод. Insequenti demum aetate hoc al terűm voca- 
bulorum nostrorum genus magis increbruît novamque necessitatis significationem 
tanquam propriam sibi vindicans etiam accentui penultimam syllabam certam fixam- 
que sedem concessit. Sed, quis hujus usus fuerit auctor, si quis cognoscere velit, 
quod pro certo respondeam, non habeo. Si lectio vera est, Hesiodus auctor vide- 
tur. Legimus enim in ejus fragmentis: „cpvxiéog èylaùg vïog 'Епеійѵ օՀ՞Հպւօց տ>- 
ôçcov.“ Bene autem notandum, praeter hoc exemplum in omnibus ceteris hujus 
poetae carminibus ne unum quidem obviam fieri. Immo vero vocabulum (ратыод, 
quod quidem tres loci nobis praebent (Scut. Here. 144. iv péoocp âè âçáxovTog &r¡v 
epoßog, ou ti сратыбд, ibid. 161 et Theog. 310.) ad persuadendum nobis satis valet 
Hesiodum etiam ex ilia et formae et accentus et potestatis ambiguitate nondum 
enavigasse. Certum primum exemplum et quasi solivagum apud Theogn. 697 in 
conspectum meum venit. noi^atveiv^ о ті поір^ѵтёоѵ £¿t¡.“ Quanto-■
pere ad Homeri exemplum recentiores etiam epici gerundiorum usum refugerint,
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vel inde colligi potest, quod Apollon. Rhod. ne unum quidem recepit. Tragici 
etiani non ita circumfluunt exemplis.

Hoc argumento, quod de adjectivorum nostrorum forinatione nobis propositum 
erat, quantum et ego potui spatium concessit excusso, alterum, quod supra com- 
memoravimus pertractandum nobis exsistit, * .

Caput II.
De paucorum տւօրսոսաո adjectivorum ѵегЪаІіит usu.

§. 1.
IZfOzóg, yrsíoróg, cjtźlgt éoç.

Quum, si quid in hac disputatiuncula conspicitur ordinis, eum instituerimus, 
ordinem ut jamjam nobis de paucorum quorundam adjectivorum verbalium in год 
et т/օց exeuntium usu, quae variae formata, si non ab eadem stirpe profecía sunt, 
at unius verbi affinis quasi imperio parent, sit disserendum: omnium primum in 
quaestionem veniant vocabula morog, m¿oróg, mtoreog. Graecorum auctorum con- 
suetudo hos inter շւ et r términos constituísse videtur, ut verbale in rZog, sive ab 
activo tie t Cco, sive a medio derivatum sit, diphthongum semper exhibeat,
mtoróg vero et morog natura cohaerentia ita distracta sint significatu, ut prius 
ad ndCco, alterum ad лЕІСоаас sit referendum. Lobeck. ad Soph. Aj. 151. „Sim­
plex nzioiov, inquit, non in usu fuisse videtur, sed тотоѵ dicitur etiam pro тСа- 
пор) ut Antiph. p. 122, 41. тоѵто moioTEQov r¡ ¿^Cegisçov Gvyxeirai^ ubi magis

*

temporaria tielgiq quam certa mor¿g significatur. IIelgtl/.o^ vero saepius legitur 
Plat. Legg. IV. 723. A. Dionys, de Dinarch. I. 631. T. V. Sext. c. Rhett, p. 303. He- 
liod. III. 9. Dio. dir. XVIII. 481. quod ut Stephanus Xenophonti reddi jussit, 
PolIucilV. 21. Salmasius, Menandro Meinekius p. 202. Ita erunt fortasse qui Stob. 
Eel. 11,7.236. Diog. IV. 12. Orig. c. Cels. IV. 411. F. VI. 676. F. Dio Chr. XVIII. 
481. et qnibuscunque locis mortxog legitur pro mtor?;çíog, 7tiCavoçr eandem me­
dicinam adhibendam putent, facilem sane et probabilem propter iotacismi con- 
tagioneni, ancipitem tarnen, quia ¿ то mGTÒv e%cov vel n aQ ¿՞ՀԱ v idem dici potest 

✓ morzxóg, ad fidem faciendam aptus, et quia nomina ipsa m'orrg et morog a com­
muni analogia dissident; ñeque enim mvorrxóg et ётиЛцоыход cum momóg accu­
rate congruunt etc.“ Praeterea cf. Herm, ad Soph. Ajac. 151 et Elmsl. ad Eurip. 
Heracl. 968. Vocabuli աօրօց, quod significat eum, cui credere possumus, h. e.

2*
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E Tragicorumt fabulis unum excitare possum Sophocleum 
^Аѵапѵотод apud Homerum exstat Od. XI, 274, ubi poeta de

fidelem, vel id, quod eredi potest, et compositi artiötog, quod contrarium denotat, 
apponendis exemplis, quippe quae omnibus in promptu sint, optimo jure me arbi- 
tror posse supersedere. Quod idem in еѵшотод et ¿vnsiGTog fieri nullo modo pot­
est, quum tarn rara eorum exempla sint, ut equidem hujus unum, illius tria modo 
afierre possim. svrceioTog enim legimus apud Soph. Aj. 151. et «¿/r/oTcog apud Arist. 
(Thesm. 105. sv л lot wg ôs тоіш óaifiovag s^si osßloai.) еѵліототатод apud Xenoph. 
Cyrop. I, 2, 12 et H,l, 24. 0ѵотшотод. assecutus sum apud Xenoph. de off. magistr. 
eq. I, 23. et ôvorzsloTcog apud Isocr. (Panegyr. 18. AaxsôaipiòvíOb ôs vvv pèv stí óva- 
пьіотсод 1'%оѵ<лѵ). А&отидтод exstat apud Xenoph. Mein. I, 5, 2; IV, 4,17; Cyrop IV, 
1, 21; Vili, 7, 23; evzrapa тютотатод apud Xenoph. Ages. XI, 12« Sic omnia com- 
posita avaTisl^cú^ ретапА&ю, naQansl^co^ ut quae formáé activae sint, ne lexico- 
rum auxilium nobis oblatum repudiare videamur, diphthongi mutationem effugerunt: 
aváneiOTog, ¿¿іетатшатод, 0ѵо^етапеютод, атыхцштьизтод. Reliqua verbi րսւՀԽ vel 
nsl&o^ai exempla, quae in léxico quidem reperi, sunt: ansioiog, ôvoniOTog, zaxó- 
morog, оАлуоттіотод, лаѵатііотод, поЪѵтиотод.

Verum enimvero nsiOTsog^ id quod jam supra praecepimus, non modo verti 
debet: „persuadendum est“, ut apud Plat, de rep. IV, 1, 421« тоѵд o snixovQOvg 
Toviovg x cd тоѵд cpvhaxag sxslvo avayxaoTsov woieïv xai nsioiéov^ immo vero om­
nibus reliquis locis, quos oculis collustravimus, „credendum, obediendum est.“ So­
phocles, Eurípides, Xenoph. bina exempla praebent. Plato longe plura: Soph. Phil. 
980 et Oed. R. 1502; Eurip. Hippol. 1172 et Iph. Taur. 118; Plato de Legg. I, 7. de 
Rep. II, 8? 365, III, 3, 388, III, 4, 391., VII, 15, 536., Euthyd. §. 39. Hipp. Maj. §. 9, 
Apolog. II. 19, E. Caussam si quaerimus, quid sit, ejuod, dum Graeci in тотод et 
TtsLOiog tam multum diversități significationis tribuunt, ita cam neglexerint in ge­
rundio, ut una eademque forma ambas diversissimas significationes complectantur: 
eadem caussa sub esse videtur, quam mox in nsvoiéog et ysvxvéog cernemus.

§. 2.
Пѵотбд, nsvGTsog.

Пеи&оцш (тіѵѵ Sávosai) adjectiva in тод terminata ad perfect! similitudinem for­
mat: сіпѵотод^ иѵапѵотод, sxTCVGTog, ns^lnvoTog, gerundium autem šervata diphthongo 
Tcsvovéog. Sic апіотод legi tur apud. Hom. Od. I, 242; IV, 675’; V, 127. In Iliade frustra 
exempla circumspicies.
Oed. Col. 482.
Oedipo cănit et Epicaste, O ô5 ov tlutsq sȘevctQtJgag yfyisv' edpao ö' аапѵотa $sgI Հ>ք- 
acw avOocúnoLoev. et altero loco apud Herodot. VI, 64. ”Exnun од est apud Thucyd.

*) Eustatbatius de hoc vocábulo ,,т» dzouotà, inquit, v (payççà r.al у.атсс tovs 7ialaiovç 
c(và 0т6։иа 7iãçH y,zíp,£vci nvv&ávto&ai etc.ťí Tum paucîs interjectis ita pergit: тоѵ л&гивцщ,
ЯЕЛѴбТСи 7IVGTÒV ТО СС-г.ОѴбТОѴ xctl Сіііѵатоѵ TÒ «vrpOVCtTOV xaï /L187CC ÔSVltyaç 6T£QT¡6£CüS ссалѵотоѵ, то 

cíyŕ[KOv6ioy} «ЯАк «^ovďrór* т^ѵ v ôl zvyewiew ауалиатог* оѵт(о aal



^Лтѵхтод solus Phocvlides nobiscum communicavit v. 50.

111,30; IV, 70; VIII, 42 et apud. Aeschin. Epist. X, 6. — Пецітіѵотод apud Apoll. 
Rhod. Arg. IV, 213 inveni. Etiam in reliqnis, quae lexicis debemus, eandein vo- 
calis correptioneni habemus: ctvéxmoTog, vTjnvOTOg, лаѵапѵотод, ла^тсѵотод] In­
tegra diphthongus soli gerundio леѵотеод concessa est, quod semel modo nobis 
oblatum apud Platonem est Sophist. §. 61. ла Լ) à тш ev то nãv Леуоѵтсоѵ ¿q ov 
nevoiéov eïg дѵѵсциѵ, ті лоте ÅéyovOL то ov. Ceterum cf. id quod Lobeck. ad Phryn. 
p. 727. sqq. de леѵщіа et піаца, лѵотід et леѵоід, леѵотіхид, фіколеѵатыод, àvá~ 
лѵотоѵ judicat.

‘ 3.
Тѵхтод, теѵхтод.

Inter тѵктод et теѵхтод, quorum utrumque а теѵую descendit, Graecitas hoc 
discriininis in compositione constituit, ut, ubi cum nominibus componeret, 
alias тѵхтод praefenret. Si quis me caussam interroget, qui hoc ita factum sit 
respondeam, in iis, quae cum nominibus composita sint, quamvis, certam ut caussam 
exploratam habeam, nondum mihi contigerit; tarnen, si conjectura liceat aliquid 
suspicari, hanc mihi non extra omnem verisimilitudinem positam videri, ut brc- 
vioreni formam quasi de jure suo concessisse et principatum ut ita dicam, ad ple- 
niorem formam wvxwg idcirco delatum esse putem, quod теѵу.тод nominis gravi ta- 
tein magis exaequet. Priusquam vero compositornm exempla afferamiis, sciendum est 
simplicis formam теѵхтод, quam lexica nobis impertiunt, in veterum libris nullám a 
me esse inventam. — Тѵхтод apud Homerum exstat Od. IV. 627; XVII, 169 et 206;
II. V, 831; VII, 105. — ”Лтѵхтод solus Phocvlides nobiscum communicavit v. 50.  
JEvwxroç legimus apud Homerum Od. XIV, 176; XXII, 123; frequentius in Iliade
III, 336; VIII, 44; X, 566 *);  XIII, 26 et 240; XV, 480; XVI, 137,- semel apud He- 
siodum Scut Here. 136; bis apud Apoll. Rhod. Arg. I, 788 et IV, 219. Locum tra- 
gicorum, qui idem mwog prodidit, in praesentia dare non possum. Me vero 
legere certo memini. Exemplorum cum nominibus compositorum Ilomerus unum 
idque semel nobis tradidit II. XXI, 592. Feraciores paullo sunt fabulae tragicorum. 
цершототыхтод semai offendi apud Sophoclem Philoct. 972; semel etiam уаіхотеѵхтод 
apud Eurip. I ph. Taur. 99; xpworevxrog singulis locis apud Aeschyl. Sept. 662. et 
apud Eurip. Phaen. 220; /puoeorfvxrog denique semel apud Euripidem reperitur 
Med. 973. Quae si omnia exempla respicimus, solutae orationis scriptores harum

' vocularum usum vitasse videntur. Sed jam reliqua exempla e léxico depromefò 
liceat: ірлотеѵу.тод, [леілооотеѵхтод, оіѵотеѵхтод, %еі(ютеѵхтод, ссуХаотеѵутод^ тюіу.М-֊ 
теѵутод, ex quibus ne unum quidem regulam violat. — ^'Лтеѵу.тод et, quae cum prae- 
positionibus composita sunt аѵёѵтеѵу.тод^ 0ѵоеѵтеѵутод^ еѵеѵтеѵхтод, аѵелітеѵхтод^

Ciòv ссуѵыбтоѵ иаууыбтоѵ усс\ aváyvíüVTOV^ Mirum est quantum erratum doctissimus magister com- 
miserit. Sententia ejus omnino explodenda. Namque sine controversia et alterum
avvyvwïTos a verbis et аѵауіуѵи)бу.(а deducenda sunt.

) Lectionem quem Mosc. 3*  praebet, tanquam stuporem librarii Heynius perstringit. 
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ôvo87tIt£vxtoç ad unum omnia spectant ad alterum verbum тѵууаѵса. — Gerundium 
ñeque тѵхтго^ ñeque теѵхтео$ formátum videtur esse, sed, nifallor, omnino deest, 
quod eo íacilivs fieri poterat, quurn etiam tvxt6$ etvevxvóg, id quod supra demon- 
stravimus, apud pedestris orationis scriptores, qui gerundiis maxime redundant, 
Portasse nusquam legantur.

ôv(J8X(p£vxT0Ç a Polybio accepimus I, 77, 7. Tenuiorem gerun- 
Quam lectionem

§. 4.
(PUXTOÇ, ÇpfiUXTOÇ, Ç)£VXT€Og.

Sequitur nunc verbum cpevyco, unde profecía cpvxióg et yevxróg porro aÿvxrog, 
dtméxyevxroç, cpEVxiéoç, TcçoocpEvméog, uno etiam loco, qui suspicione non caret, 
cpvxTéoç apud veteres scriptores reperi. Excepta forma gerundii, quod nisi cum 
diphthongo, id quod, quum nondum omnes, qui ad nos pervenerunt, auctores con- 
suluerim, conjectura tantum augurari possum, aliter a nullo Graecitatis scriptore 
proditum videtur, quum paene cujusque vocabuli, quod liuic familiae adscribendum 
est, duplicem formam lexica tradant, alii diphthongum, alii simplicem vocalem an- 
teposuisse videntur. Noștri quidein scriptores ubique fere omnes in adjectivis in 
toç exeuntibus diphthongum £v in brevius contractam habent. Simplex, cujus in 
exempla apud Homerum, Sophocleni, Polybium, Apollonium Rhodium incidi, apud 
Homerum et Apollonium semper ývxwg scribitur, apud Sophoclem autem et Poly­
bium, ut singuli loci demonstrant, (р£ѵхто£. Testimonio nobis sunt hi loci: Hom. 
Od. VIH, 299; X! V, 489; idem 11. XVI, 128 ; Apoll. Rhod. Arg. I, 246; Soph» Aj. 222. 
— In acpvxiog hane unam speciem agnoseunt tres noștri tragici, Plato, Aeschines, 
Demosthenes. Aesch. Eum. 766; Suppl. 109 et 787; Prom. 910 et 1023 ; Soph. Trach. 
266; El. 1383; Philoct. 105; Eurip. Med. 528 et 632; Hippol. 1412; Alcest. 998; Plat, 
de Legg IX, 12, 873; Euthyd. §. 14; Theaet. §. 58; Aeschin. in Ctesiph. 17; Demosth. 
Epist. Ill, p. 1479. 
dii formam g)vxiéog9 nisi apud Hesiod, frgm., nusquam offendi.
quum in universum hujus verbi gerundium пес (pvxiéoç пес g)£vxi¿og apud neminem, 
qui aetate illi poetae conjunctior sit, legerim, nec defendere ñeque oppugnare au- 
deo. In (psvxvéoç incurrimus apud Euripidem, Platonem, Isocratem, Demosthenem. 
Eurip. Heraclid. 259; Plat. de Rep. II, 1, 358; Phaed. §. 17; Gorg. §. 135; Theaet. 
§. 64; Isocrat. Panegyr. 8; Demosth. in Lept. 140.— TCQOGcpwxTéoç défendit Demosth. 
c. Pantaenet. 38. In Lexieis quidem praeterea correpta vocali vidimus тіаѵа(рѵуло$ 
еЛ псцшсрѵхто$9 diphthongo incolumi cWxțpevxrog et énncpevxwG, diphthongo vero 
modo retenta, modo in simplex v demutata ¿çwxTOçet адлмѵод, õvodtácpevxvoç et 
òvo§L(xcpvy.TOç9 ôvoéxcpvxioç et õvaéxtpevxiog» Id quoque auxilium, quod a Lobeckio ad 
Phryn. p. 726 sqq. arcessivimus, si rem ad liquidum perducere cupimus, non sufficit» 

Vidimus тги&оцси, n£v^oțictc9 (perico in adjectivis suis ante terminationem то$ 
cum certo aut nullo discrimine fluctuare inter vocalem correptam et integram 
diphthongum, adjectiva vero in T£og Anita, loco illő suspecto Hesiodeo omisso, 
nullám ubique páti correptionem. Non ita multum consideranti haec mihi interior 
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et quasi recóndita caussa est visa. Verbalia in T£oç exeuutia, quum notionem 
exprimerent necessitatis et non voce depressa sed cum laterum quadam conten- 
tione emissa essent pronuntianda, nihil veri potest esse similius, quam, quum optio 
data esset, ut ad gravitatem significationis gravitas etiam pronuntiationis adj un- 
geretur, forma eorum Graecos consuevisse uti non nisi pleniore. Simile quiddam 
in iis quoque adjectivis alio tempore videbimus, quae literám ծ ante т modo 
habent modt> aspernantur.

\ §• 5.
’Itoq Ivéoç, IzrjTéoç.

De forma Zwg Buttmanni sententia mirum est, quanto errore laborét. §. 108, 
9 Anm. haec legimus: „Von ïwg ist Iotl bei Hesiod 732 vielleicht das 
einzige Beispiel ; von aber sehe man die Komposita ՀնարթՕՀ, avetfarjTog in 
den Wörterbüchern.“ Quum ejus jussu lexicon inspexissem, tantum aberat, ut 
repertis exemplis opinio ejus confirmaretur, tit sex vocabulis magna cum admira- 
tione septem alia tanquam adversaria consurgere viderem:

дѵое&тгро^, zuhvrpös, ՏւտՀԽրթՕՀ et praeter sÇltoç etiam 
TtQOGlTÓÇ) aTTQOÏTOÇ, £V7T()Ó(HTOÇ, CtHQOGLTOÇ, dvGTlÚQLTOÇ) ас nisi tibi contemtui sunt, 
tria etiam alia ¿яе/çírog, сцих&тб^ et ат զ атѵ lt 6 ç. In nostrorum auctorum scriptis 
nactus sum: sȘltoq apud Hesiod. Theog. 732; Svotiuqltoq apud Xenoph. Anab. IV, 
1, 25; ¿7T()Óoltoc; apud Polybium I, 57, 6 et III, 49,7. — Simplicia Ітод et ItijtÓq 
omnino non exstant. Sed plenioris formão quam Buttmannus in composi-
tione longe praeferendam esse in judicio ponit, ne unum quidem compositum apud 
auctores nostros suni assecutus. Verbalia in T£oç exeuntia reperi: ïzéog apud 
Thucyd. VIH, 2; apud Platonem de Legg. 1,11 ? VII, 10, 803 et XIV, 809; X, 12, 
965; Epinom. 13, 991 ; de Rep. II. 8, 365; Ili, 7, 394; IV,9, 432; Phaed. §. 68; Phaedr. 
§. 29 et 33; Theaet. §. 51 ; Apolog. VIH, 21 A; apud Xenoph. Anab. Ill, 1, 7 et VI, 3, 
30; die^réog apud Plat. Kpinom. I, 974; ôÜTéog Plat, de Rep. VIII, 2, 545; •
ѵітіод apud Plat, de Rep. VII, 13, 532; neçuiéoç apud Plat, de Rep. VI, 16, 504 et 
Phaedr. §. 132; cc7ľiT£0Q apud Xenoph. Anab. V, 3, 1; tiqogltsos apud eundem de 
vénát. X, 21. — Plenioris formáé lrr¡T£og apud Aristophanem Nubb. 131., apud Thu- 
cydidem naQLTT¡Téog I, 72 et apud Xenophontem èÇivrpéog Memor. I, 1, 14 sin­
gulis locis legenti mihi obviam sunt facta.

§. 6*  
et ехтбд, ёхтеод.

De (7%ет6д (Цртёод, quorum utrumque in compositis modo apparet, atque ытод 
vaéog, ex quibus utrumque simplici etiam forma in usu est, veterum lectione in earn 
sententiam adductus sum, ut ортэд £T£Oç magis in poetarum usum cădere censeam. 
Homerus praebet ao%£iog (Od. II, 85 et 303 ; III, 104; XX, 19); ¿ժօ/ewç (II, V, 892; 
XXIV, 708.) et cum Aristophane, poetis tragicis, Thucydide áraa/eróg et arfxwç 
et quidem ita, ut in Odyssea et avao%£ios et av£xi¿s, in Iliade solum do-
micilium liabeat. сітш/сго; exstat Od. II, 63 (araaxezà XX, 223



O ratt, exréog: De-
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Aristoph. Cone. 940; Equitt. 1305; Acham. 618; Рас. 11595
E tragicorum

avexrá); II. I, 573; X, 118; XI, 610; аѵвхіШд Od. IX, 350 et II. VIII, 356. — Hesiodus, 
Theognis, Apollonius Rhodius, Herodotus ita sibi constituerunt, ut semper 
prodire juberent. Hesiod, ¿o/srog: Theog. 832; Theogn. 121; Apoll.
Rhod. ¿а%£тод: 1,1335; IV, 622 et 742; 0ѵааа%етод: II, 273; Herodot. ¿va<7%<sróg: I, 
207; IU, 81; VII, 163. - Uno £тйХ£тёод, quod apud Plat. Phaedr. §. 126. legimus, 
excepto, Plato, Xenophon, Oratores, qui longe maximam nobis ad e%co pertinen- 
tium adjectivorum copiam prodiderunt, et Polybius omnia a stirpe-CE% derivata 
habent: Plat. exréog: de Rep. V, 14, 468; VII, 15, 535; Parmenid. §. 70; Gorg. §. 99; 
drsxróg: de Legg. II, 3; IX, 6, 861; X, 14, 907; Phaedr. §. 38; Theaet. §. 29. et §. 95; 
èvexTsog։ Theaet. §. 64; ¿yexrêoç: de Rep. III, 13, 403 et 404; [иЭехтёод՝. de Rep. IV, 
4, 424; íTpocFfxreog: Men. §. 96 D.; ѵсрехтёодх de Rep. V, 7, 457.
mosth. LVIII, (è'vôuÇig хата GeoxpZrov) 60; ¿rexróg: Lysias XXII, (xazà тсиѵ olio- 
ticoIcûv) 20; arexrcug: Isocrat. V, (Фіішпод) 11; VIII (тщм elQr¡vr¡g) 126; X, (Etávrjg 
&yxw[uov) 1 ; XII, (Паѵа{Ь]ѵшх6д) 110; аср£хт£од։ Isocrat. II, (tzçòç Nixoxléa) 49; fçps- 
хтбд։ Demosth. XXXIV, (zrçòç Фоцріыѵа nsçl Savelov) 23 et 24; ха&£хтод*.  Demosth. 
XXI, (xaiàlVLuôiov՝) 2; nQOG£XT£ogz Isocrat. Epist. B,ՀՓւՀւոոէչ)) 17; Dinarch. I, (хата 
¿1тцгоо&£ѵоѵд) 112; Aeschin. I (хата Тціа^/оѵ)., 119, — Xenoph. аѵ£хтсо<д՝. Hell. VII, 
3,1; ôvoávexToçx Memor. II, 2, 8; дѵохаЭ^хтотатодх Memor. IV, 1, 3; ¿cp£XT¿og։ Me- 
mor. I, 2, 34; II, 6, §. 1, §. 2, §.4; Symp. IV,26; па^£хт£од\ Cyrop. II,2, 15; gvv£xt£oçz 
Cyrop. VII, 5, 70; ѵср£хтёод։ de rep. Laced. IX, 5. — Aristophanes et Thucydides in 
solo verbo ¿véyo^ai plus sibi licentiae sumunt. Thucyd. araç/ewç: I, 118; II, 21; 
aymog; 11,35; VII, 5; ibidem 77 et 87; VIII, 52 et 90; aI, 93;
VIII, 65. 
avexró.ç semel Lys. 478; ехтёодг Lys. 121 ; аср£хтёодг Lys. 124 et 478. 
fabulis novi tantum ¿ѵаоуетод et ¿rcxwg. аѵао%£т0д։ Aesch. Prom. 927; Sept. 184; 
Soph. Trach. 724; Philoct. 973; Oed. Col. 1640; Eurip. Hippol. 353»; Androm.589; 
Ion. 638; avsxToç։ Aesch. Agam. 1335; Soph. Ant. 428; Eurip.Hec. 701 ; Iph. Aul. 9315 
Iph. Taur. 104; Herc. fur. 286; sed tarnen puto, eos, data facultate, praeter ¿va- 
cywóg nullis e compositis usuros fuisse. —

In consilium adhibitis, quae a Lexicographis accepimus, ¿xróç, xa&extÇ) fxa- 
Z«(7%€TO£, ¿xá&£XTOÇ, £ѴХатаО%£ТО$, aV£7l¡G%£TOS, ¿vg£7tIo%£tos? еѵ£хтод, ev(j%£Tog7 
ôvGavao%£Toç, ôvoàvsxTOç, ¿71qÓO£xtoç, бѵоаповуетод, 7iaç£XT0ç, Ttaçaoy£T£0^ ¿[¿¿&e~ 
хтод, ¿£VT£çogx£tos, xaxo£XToę, fere nullum huj us familiae verbum una forma con- 
tentum est. Lobeck. Paralip. p. 17. „Duplex ծծ, inquit, consonanti antecederé 
negat Eustathius p. 880,10. eamque caussam esse, cur xá(W&£ scribatur et óÍgtt¡- 
voç, ñeque non constat Aristot. Probi. XIX, 18. nęoooycor v. Adn.
ad Phryn. p. 673. Schaefer ad Iulian. Praef. XXII. Poppo ad Thue. IV, 1ԼՅ. 
dvGTO[i£Ïv v. Hermann, ad Oed. C. 990 et similia modo simplex sigma habere, 
modo, quod saepe ambiguitatis caussa praeferendum est, duplex.u Quod si ita est, 
profecto non video, qui factum sit, ut tcçooo/^tos dicere Gráeci noluerint. Multo 
etiam minus video, quid ovoyeios intereluserit, nisi atraque res casui sit tribuenda.
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ДаѴз.'“"’ eí ^W»' ՝iJ «■»»• M. a. v.; <lo áilp.íiWM Bulto. j. SS

¡LVÄÄ .TÄTÄ- ։"bi f’m“ ““ “՛■ Hŕ-»
**‘) Comparări id vocabulum potest cum nostro: Weihe.

ея^агое aliunde afquc a verbo è'^uai pcti «աճօ non potest. Ex ¿oaróg enim com֊ 
positum est taparos, ut ex պւօրօտ avufioTog, ex ¿Â«TOÿ tivofyaros, ex czíOíiÍç 
«rryzfOTOs. Plura exempla, quao huic re! subvenlant, Butim. $. 120. 3. dat. In quanto 
vem errore NiUsch.us ad Hom. Od. IV, 606. (viforos [8C. 4&áXrj] xcã uăUov 
pha'nïi'sX'd fahre0, tľ^t“՝’ ™ “7° ™ ЧиНст ^"՜ połcst Pos“l’iam enim’nimio philoso- 

erhaben phmmis vcrbie probaľe st duit> h ։Ո0քԽտ
dieser Erklärung jener Steilen die Лиата ¿лгц,ага Od.VIII, 366. fiir sich. Auf welchem 
tTVflOi a er jener Sinn beruhe, ist mir nicht gelungen sicher zu bestimmen Beim Nach 
sein nda-UbCr 1Г ”՛“ Clîe Vcr™utfiunS> ‘»e Bedeutung des Worts könne allenfalls auch 

durch natürliche und künstliche Bollwerke cingescblosU Acriipolis)./ ľ/éc.; illi ^i lcgimim 

> 7" 7ic*US dî,utius >in perîcul° ѵеге®‘“г> «Л* ’*«  niittendi viden- 
ur B-JA- 228լ«^ OU âaiTOg ЬщатоѴ fp/ß /iťfirjltľ-, Hesiod. Theog. 67. Խ/օ«֊ 

■> , oouciť ifioat. Appollon. Rhod. Erato Musan։ invocaos Arg. ІИ, 5 tcô zea tol 
»¿>-4» «І'Д'лт«/. De tolur> ,cs ,„8,,s ֊։¡(leln,Չ' ■

P. 6. lm. 4. pro alias scrib, alia.
ւ>՜ /’ -8՜ p°st Zehent comma ponendum,
t . J. hn. J. commute post quae cxstincto, post simplkioris pone. 
Ibidem hn. 9. pro conjuncta scrib. co oj un c tue. 1

Corrigenda.
<

Wc t'unl llatvtnllrfnl!íííí"|nC"lí։’. í’wnhilacunquc e։l, ob Graoeormn lyponim copiam cxîguam, nua nui 

”™Яи’ Խս<1 “dlwo adit““ “»»>• Villa typollietarun. 
P. 2. lio. 15. pro ariosto scribe aoristo.

• Л‘ ^Ո\ I?*  Pro âblaTEOQ scribe «f/Toç, ЛйТт/ос.
Ibidem inde a lin. 21. et p б. inde a lin. 27. enuntiationum ordo totus perversos est 
Ita îgitiir eum, quaeso, restitue: perversus est.

“ľipŕľ E“d“" “Ь ~՛ “Г«« (Hon. H. II. 337.) ia hune Іоошп аса



Ibidem lin. 10. pro *Рыоі  scrib. ’Рато/.
Ibidem lin. 18. pro II. II. 337 scrib. H. II, 337.
Ibidem lin. 22. pro elegi b us scrib, e legibus.
Ibidem lin. 24. pro cram ini bus scrib, carminibus.
Ibidem lin. 33. pro t^Zw^tos scrib. TéZêvj/srog.
Ibidem lin. 34. pro Tflv- scrib, Գ/րք/ՀՆ-
P.'11. lin. 4. post potui insere et.
Ibidem lin. 10. post ։ nsti tuerimus dele comma.
Ibidem lin. 11. post or di nem pone comma.
Ibidem lin. 12. pro variac scrib, varie. Г
P. 12. lin 10. pro wnaęa тшбтотатое scrib. fv^açamtaTOTaios^ 
Ibidem lin. 3 h pro атбто$ scrib, атіѵбто$.
Ibidem lin. 35. pro ”Ехлібто$ scrib. 'Extwotos.
Ibidem lin, 36. pro Enstathatius scrib. Eustathius.
P. 13. lin. 27. post unum adde VfOTfVZTOÇ. 
Ibidem lin. 29. pro semai scrib, s cm el.
P. 16. lin. 2. pro constituerunt scrib, constiterunt.

scrib.Ibidem lin. 30. pro xcwfXTg


